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beamte für die Dauer ihres Mandats nach dem saaploeieh: 
Pffent 


Ppreußiſchen Teilgebiet wurde die 


ſtaatsbürgerlichen Rechts und ihrer völkiſchen Pflicht ſchlecht 
bekommen. 


lungen führte, haben wir eingehend berichtet. 
mauern zu ſpüren. 


Deutſche noch als polniſche Staatsangehörige 
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Sad Okregowy w. Bydgoszczy. 
6. J. 1344/27 (901/27. 
Uchwata 
W sprawie karnej przeciwko Janowi Kruzemu odpo- 
wiedzialnemu redaktorowi „Deutsche Rundschau“ osk. Oo wy-. 
ste ek z art. 1 Rozp. Prez. R. P. z dnia 10 maja 1927 r. Dz. Ust. 
Nr. 45 poz. 398 w przedmiocie zatwierdzenia zajecia przez 
Urzad Mieis i Policyjny pisma Deutsche Rundschau z dnia 
15grudnia 1927 No. 287 powzigta l. lzba Karna Sadu Okregowego 
w Bydgoszczy na posiedzeniu niejawnem po wysluchaniu 
wniosku Prokuratora nastepujaca 
Uchwate: 
Po mysli art. 74 i 76 Rozp. Prez. Rz. P. z dnia 10 maja 1927 r. 
Oz. Ust. Rz. P. Nr. 45 poz. 398 zatwierdza sie uskutecznienie 
przez Miejs i Urzad Policyjny miasta Bydgoszczy W dniu 
14 grudnia 1927 r. zajecie czasopisma „Deutsche Rundschau“ 
z dnia 15 grudnia 1927 r. No. 287 
1 a bo wi em 
trese artykutu w tym numerze czasopisma p. t. Wiedersehen 
mit Pilsudzki a mianowicie pierwszy ustep tego artykulu za- 


zniewaza bowiem rremjera ministröw 
Po mysli art. 77 powolanego rozp. zakazuje sie rozpo- 
wszechnianie czasopisma‘Deutsche Rundschau z dnia 15 grudnia 
1927 r. No. 287. 
Bydgoszcz, dnia 22 grudnia 1927 r. 
I. Izba Karna Sadu Okregowego. 
45 ( Staszewski. (—) Szurlewicz. 
e Wygotowano: y 
Bydgoszcz, dnia 30 grudnia 1927 r. 
(- Nazwis o nieczytelne. f 
Sekretarz Sadu Oxregowego.' t 


Ehrentafel. 


Die deutſche Minderheit in Polen war im vergangenen 
Sejm u. a. auch durch zwei Lehrer vertreten, die als Staats⸗ 


rden mußten. Sie ſind uns allen durch 
es Auftreten und ihre eifrige Arbeit bekannt und 


lieb geworden, unſere alten Abgeordneten Auguſt Utta 
aus Lodz und Jakob Kar au aus Wloclawek. Sie haben 


niemals ihre Beamtenpflicht verletzt und ſelbſt dort, wo ſie 
offen zutage tretende Mißſtände pflichtgemäß kritiſieren 
mußten, eine maßvolle Haltung bewahrt, die den Deutſchen 
in ſeinem ſtaatsbürgerlichen Verhältnis auszeichnet und an 
Bes fich ſelbſt die urpolniſchſten Parteien ein Beiſpiel nehmen 
könnten. 

Den Herren Utta und Karau iſt die Ausübung ihres 


Noch vor den Feiertagen hat man Herrn Utta 
aus der Großſtadt Lodz auf das Dorf Cheneiny in der Wojt- 
wodſchaft Kielee verſetzt. Er kommt in eine ſtockpolniſche 
Gegend und wird von jeinen Wählern in der Zeit der Wahl⸗ 
vorbereitungen getrennt. Die ſchlechte Lehrerwohnung "in 
Cheneiny wird für die ſchwerleidende Gattin unſeres 
früheren Abgeordneten kaum tragbar ſein. Man hat Herrn 
Utta auch zu verſtehen gegeben, daß ſich die Verſetzung rück⸗ 
gängig machen ließe, wenn er auf eine weitere politiſche 
Tätigkeit verzichten würde. Jetzt hat Herrn Karau das 
gleiche Schickſal ereilt. Er wurde kurzerhand aus der 
Hauptſtadt feines Wahlbezirks Wloclawek nach dem kleinen 
Lomza verſetzt. Das Syſtem iſt großzügig durchdacht. Wer 
mehrere Kinder beſitzt und ſeine Berufung zum Führer der 
deutſchen Minderheit als innere Gewiſſenspflicht empfindet, 
gerät in einen ſchweren Konflikt zwiſchen zwei Amtern, die 
mit gleicher Treue und Liebe verſehen wurden. 

Zu gleicher Zeit hat die Schulabteilung der Wojewod⸗ 
pool Schleſien den Studienräten am Deutſchen Gymnaſium 
n Kattowitz Rauch, Puſch und Grelich ferner dem 
Studienrat Bialas und den Studienaſſeſſoren Gdynia 
und Krauſe, ſowi, einigen anderen Lehrkräften der 
Minderheits⸗Oberrealſchule in Königshütte das Dienſt⸗ 
verhältnis zum Schluß des Schuljahres gekündigt. Ver⸗ 
ſchiedene Lehrkräfte an anderen Minderheitsſchulen, auch in 
Bromberg, haben trotz eifriger. Bemühungen noch immer 
nicht die Lehrerlaubnis erhalten. Was können uns die 
feierlich zugeſtandenen und international garantierten Min⸗ 
derheitsſchulen nützen, wenn ihre Lehrkräfte ſelhſt bei ent⸗ 
ſprechender Qualiffkation nicht beſtätigt werden? 

Während wir dieſe neuen Stationen auf dem Leidens⸗ 
weg unfered Volkstums markieren, erhalten wir die Nach⸗ 
richt, datz die Gnadengeſuche für unſeren Mitarbeiter Dr. 
Eduard von Behrens und für den Chefredakteur des 
„Poſener Tageblatts“ Robert Styra von höchſter Stelle 
abgelehnt wurden. Über den Prozeß, der zu dieſen Verurtei⸗ 
Herr Styra 
muß ſich ſchon heute den Gerichtsbehörden ſtellen. Er weht 
ſehr kalt. der volniſche Wind und iſt auch hinter Gefängnis⸗ 


Wir ſtellen uns mit brüderlichen Liebe und aufrichtigem 
Mitgefühl hinter die Opfer einer Politik, die wir weder als 
zu billigen 
oder auch nur zu entſchuldigen vermögen. Wenn ſich in dieſer 
Stunde einige doktrinäre Sozialiſten in Lodz und Kattowitz 
für die Wahlliſte der PPS entſchieden haben, d. h. für eine 
Partei, die in der vergangenen Zeit ihr ſchönes Minder⸗ 
heitsprogramm in der praktiſchen Ausübung peinlich zu 
verſchweigen wußte, ſo haben wir unter dem Eindruck unſe⸗ 
rer Situation für dieſe Entſcheidung kein Verſtändnis und 
glauben auch, daß es einem großen Teil der deutſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen Wähler in den genannten Bezirken nicht möglich 
ſein wird, dem Ruf ihrer Führer & folgen. Im ehemals 

Einheitsfront der Deut⸗ 
ſchen gewahrt. 

Mit beſonderer Bitterkeit aber ſtellen wir ſeſt, daß drei 
deutſche Großinduſtriene in Oberſchleſien: die Herren 
Williger von der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Hüttenbetrieb, Wachſam von der Rybniker Stein» 


Bromberg, Donnerstag den 5. Jan 


nar 1928. 


kohlengewerkſchaft, und Geiſen heimer vom Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Verein in Kattowitz ihre Namen unter 
einen Wahlaufruf geſetzt haben, der unter wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchem Mantel ausdrücklich nation al polniſche und keines⸗ 
wegs nur ſtaatspolniſche Intereſſen verficht. Dieſe Männer 
haben ſich damit von ſelbſt aus den Reihen der deutſchen 
Minderheit entfernt und ſtehen auf der zum Glück ſehr 
kurzen Liſte der Abtrünnigen, die wir der langen 
Ehrentafel unſeres deutſchen Volkstums gegenüberzu— 
ſtellen haben. 

Wir Deutſche in Polen gehen einen geraden Weg für 
Recht und Gerechtigkeit. Wir erſtreben ein verſtändiges 
Ziel, das Staat und Volk in gleicher Weiſe dienen kann und 


wird. Wir lehnen alle händleriſchen Entſchlüſſe ab und ehren 


jede heldiſche Bewährung. In dieſer Geſinnung be⸗ 


ginnen wir den Wahlkampf und find gewiß, daß das 


deutſche Volk in Polen ſich einmütig hinter ſeine Füh⸗ 


rung ſtellen wird und daß auf der anderen Seite auch jeder, 
vernünftig denkende Pole unſere friedlichen Beſtrebungen, 


die einen Kampf nur in der Verteidigung kennen, ebenſo 
achten wird, wie den Leidensweg unſeres Volkes, von dem 
wir — gerade im Intereſſe unſeres Staates — wünſchen, 
daß er nicht mehr lange währen möchte. 


Menſch oder Ware. 


Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ hatten ſich an ver⸗ 
ſchiedene hervorragende Perſonen gewandt 
Meinungsäußerung zum kommenden , dentich = polniſchen 
Handelsvertrag gebeten. Ihnen hat u. a. Graf Weſtarp, der 


Vorſitzende der Deutſchnattonalen Volkspartei, wie folgt ge⸗ 
antwortet: 
„Die politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung eines 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages beruht nicht fo ſehr auf 


der Größe der auf dem Spiele ſtehenden reinen Handels⸗ 


intereſſen oder der Ausdehnung des deutſch⸗polniſchen 


Handels verkehrs, als darauf, daß der polniſche Staat 
drei blühende Provinzen des preußiſchen Staates im Ver⸗ 
ſailler Vertrage zugeſprochen erhalten hat, deren deutſche 
Bevölkerung in den Nachkriegsjahren unter dem Druck 
der polniſchen Verhältniſſe Gum größeren Teil. D. R. 
ausgewandert iſt. Die Ferufrage lantet, ob fi 
Deutſchland die Einfuhr ſeiner Erzeugniſſe nach 
olen durch die Ans fuhr deutſcher Menſchen aus 
olen bezahlen laſſen ſoll Wir müſſen eine Gewähr dafür 
haben, daß dies in Zukunft unmöglich gemacht wird. Ein 
Handelsvertrog, der nur Kohle und Eiſen, Getreide und 
Fleiſch, Holz und Textilien berückſichtigt, und den Menſchen 
vergißt, iſt nichts wert. i „ 

In dem Abſchluß eines“ Handelsvertrages mit Polen 
würde ein Bertranuensbemeis liegen, deſſen Bedeu⸗ 
tung nur zu gerne unterſchätzt wird, das Vertrauen nämlich 
auf die Vertändiaungsbereitſchaft Polens. Es handelt ſich 
zunächſt um inen Anfang. um einen Verſuch. Von ſeinem 
Ausfall wird niel für die endgültige Löſung der Oſtfrage 
abhängen. Es iſt für Deutſchland nicht gleichgültig, ob an 
feiner Oſtarenze ein Staatsweſen liegt, mit dem diploma⸗ 
tiſche Beziehungen nur auf dem Wege über die internatio⸗ 
nalen Schiedsgerichte möglich ſind. Das iſt wie ein Menſch, 
mit dem man nur durch ſeinen Rechtsanwalt verkehren kann. 
Bisher iſt das immer ſo geweſen. Es fragt ſich, ob es ſo 
bleiben wird. X 

Für uns Deutſche im Reich iſt bei der Betrachtung dieſer 
Dinge nichts aufſchlußreicher als das Verhältnis zwiſchen 
Polen und Danzig. Die Behandlung Danzigs iſt für uns 
die Wetterfahn e, an der wir die Richtung des aus 
Warſchau kommenden politiſchen Windes feſtſtellen. 
Wir willen ſehr wohl, daß es gerade die ehemals deut⸗ 
ſchen Teile Polens ſind oder, wie man früher zu ſagen 
pflegte, Polniſch⸗Preußens, die unter dem Nichtabſchluß des 
Belgien, Holland, England und den Vereinigten Staaten 
bürger entbehrt die deutſchen Erzeugniſſe ſchwerer als an⸗ 
dere. Aber abgeſehen hiervon wiſſen wir auch, daß ein 
Handelsvertrag mit Deutſchland für deu polniihen Staat 
ebenſoviel bedeutet, wie ein von Deutſchland mit Frankreich. 
Belſgien, Holland, England und den Vereinigten Staaten 
zugleich abgeſchloſſener Vertrag. Deutſchland lehnt es nicht 
grundſätzlich ab, einen Vertrag mit Polen abzuſchließen, 
wenn dieſer unſerer Oſtmark ihre Lebensbedingungen läßt 
und die Möglichkeit ländlicher Siedlung im Oſten auf der 
Grundlage wirtſchaftlichen Ertrages nicht verſchließt. Außer⸗ 
dem aber kann bei aller Verſtändigungsbereitſchaft niemand 
non uns verlangen, daß wir die Nichtachtung deutſcher 
Meuſcheurechte und Gerechtſame, die älter find als die pol⸗ 
niſchen Städte, als eine Frage ohne wirtſchaftliche und dar⸗ 
über hinausgehende politiſche Bedeutung anſehen ſollten. 
Wichtiger als die Behandlung der deutſchen 
Waren an der Grenze iſt für den Handel die Behand⸗ 
lung der Käufer der Ware im Inland.“ 


Aufhebung der Viſa 
zwiſchen Polen und Deutſchland? 
Berlin, 2. Januar. Von deutſchen politiſchen Kreiſen 


erfährt der Korreſpondent des „Il. Kurjer Codzienny“, daß 


bei den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen auch die 
Frage der eventuellen Aufhebung der Paßviſa im 
Perſonenverkehr z wiſchen Polen und 
Deutſchland angeſchnitten werden fol. In deutſchen 
rolitifchen Streifen beſtätigt man die urſprünglich als Ges 
rücht aufgetauchte Meldung, daß in der letzten Genfer Kon⸗ 
ferenz, in der über Paßfragen beraten wurde. die polniſche 
Delegation ſich für die Aufhebung der Paßviſa aus⸗ 
geſprochen habe. Da auch Miniſter Streſemann bei 
feinem letzten Wiener Beſuch für dieſe Aufhebung einge— 


treten war, dürfte die Regelung dieſer Angelegenheit zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen nicht auf ernſte Schwierigkeiten 


ſtoßen. 


Frage des Beginns derszlitauiſch ⸗ 


gierung die Beſchleunigung der Aufnahme der 


und um eine 


ginnen werden. 


52. Jahrg. 


Wirtſchaſtsverhandlungen mit Deutſchland 


Berlin, 2. Januar. (PA T.) Dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ zufolge ſind die diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Litauen jo weit gediehen, daß die 
Begegnung zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Streſe⸗ 
mann und dem Miniſterpräſidenten Woldemaras in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats in Berlin ſtattfinden 
wird. Den Gegenſtand der Unterredungen ſollen Wirt⸗ 
ſchaftsfragen und in erſter Linie die Frage eines Han⸗ 
delstraktats bilden. 


Dasſelbe Blatt meldet, daß im Laufe des Jauuar die ; 


Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen der Tſchechoflowakei, und 


Deutſchland, ſowie zwiſchen Deutſchland, Ungarn und 
‚ Öfterreich wieder aufgenommen werden ſollen. 


Ein Vertreter des Völlerbnudes in Kowno. 


Riga, 2. Januax. In Kowno iſt ein Vertreter des 


Völkerbundes eingetroffen deſſen Ankunft non der Preſſe 


lebhaft kommentiert wird. Die Ankunft des Bölkerbund⸗ 
vertreters dürfte unzweifelhaft im Zuſammenhang mit der 
N polniſchen 
Verhandlungen ſtehen. Er wird der litauiſchen Re⸗ 
Verhand⸗ 
lungen mit Polen anheimſtellen, wie es übrigens die Ge⸗ 
ſandten Frankreichs und Englands bereits getan haben. 


Nie polnisch ütaulſchen Verhandlungen 


N erſt im Frühjahr. 
Berlin, 3. Januar. Die Voſſ. Ztg.“ meldet aus Kowno 


auf Grund men Informationen aus litauiſchen amtlichen 
J Kreiſen daß der Termin der polniſch⸗litauiſchen Verhand⸗ 
Kownoer Kreiſe 


lungen moch nicht ſeſtgeſetzt worden ſei. ) 
ſeien der Antiht, daß die Verhandlungen mit Polen nicht 


im Januar, ſondern erſt im ſpäten Frühjahr be⸗ 15 1 


Woldemaras will, nach Anſicht des Korre⸗ 
ondenten dieſes Blattes, vor allem das Projekt über die 
nderung des Verfaſſungsgeſetzes durchbringen, in dem ſich 

die Wendung befindet, daß Wilma die Hauptſtadt 


Ettauens ſei, um durch die Annahme dieſes Projekts 4. N 
nden 


dokumentteren, daß Litauen unter keinen Umſtä 

Abſicht habe, auf Wilna zu verzichten und daß die Zukunft 
dieſer Stadt auch weiterhin das Hauptproblem der litauiſchen 
Politik bilden werde. Kowyver politiſche Kreiſe beurteilen 
die Ausſichten der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen ſehr 
peſſimiſtiſch; fie erheben auch weiterhin den Vorwurf 
an die Adreſſe Polens, daß es auch jetzt noch an der Demar⸗ 
kationslinie Banden dulde. Außerdem habe das litauiſche 
Außenminiſterium feſtgeſtellt, daß Polen auch weiterhin die 
Aktion der litauiſchen Emigranten in Wilna unterſtütze. Die 
weiteren Vorwürfe betreffen das litauiſche Schul⸗ 
weſen im Wilnagebiet, das bis heute litauiſchen Kreiſen 
unzugänglich ſei, ſowie die Verhaftung von 
litauiſchen Geiſtlichen durch die polniſchen Be⸗ 
hörden. Aus dieſen Gründen ſei man in Litauen der Mei⸗ 
nung, daß vorläufig ein verſöhnlicher Standpunkt nicht ein⸗ 
genommen werden könnte. 

Der Korreſpondent zieht aus dieſen Informationen den 
Schluß, daß die verſöhnliche Atmoſphäre, die ſich 
im Forum des Völkerbundes herausgebildet hatte, eine be⸗ 
deutende Verſchlechterung erfahren habe, und daß 
man den bevorſtehenden Verhandlungen Peſſimismus ent⸗ 


gegenbringen müſſe. 1 


Fünf Polen vor dem Kownoer Gericht. 


Kowno, 3. Januar. Vor dem hieſigen Kriegsgericht 
hatten ſich fünf Polen zu verantworten, die das litauiſche 
Gericht wegen Spionage verurteilt hatte. Das dies⸗ 
malige Urteil fiel ſchärſer aus als das erſte: gegen z wei 
Angeklagte wurde auf Todesſtrafe durch Er⸗ 
ſchießen, gegen die anderen drei auf Gefängnis von ein bis 
acht Jahren erkannt. 


Verhandlungen zwiſchen Belgrad und Rom 


Belgrad, 3. Januar. (PA T.) Da mit dem Ablauf 
dieſes Monats das Freundſchaftsabkommen 
zwiſchen Italien und Jugoflawien, das im Jahre 1924. auf 
fünf Jahre abgeſchloſſen worden war, gekündigt werden 
kann, begannen mit der italieniſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen, um den Termin der Kündigung des Traktats feſt⸗ 
zuſetzen. In maßgebenden Kreiſen Jugoſlawiens wird 
verſichert, daß trotz der zwiſchen Rom und Belgrad beſtehen⸗ 
den Gegenſätze, die im verfloſſenen Jahre in die Er⸗ 
ſcheinung traten, Jugoflawien aufrichtige und freundſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe mit Italien auch weiterhin unterhalten 
wolle. Aus dieſem Grunde werde auch das beſtehende 


Freundſchaftsabkommen von Jugoſlawien ohne einen wich⸗ 


tigen Anlaß nicht gekündigt werden. Jugoflawien hätte 
auch die in Neptun abgeſchloſſene Konvention angenommen, 
wenn Italien durch den in Tirana abgeſchloſſenen Pakt 
nicht eine ernſte Spannung hervorgerufen hätte. Die jugo⸗ 
flawiſchen Kreiſe ſind der Meinung, daß der neue ei⸗ 
nungsaustauſch zu einer verſöhnlicheren Stimmung 
in den Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten führen 
werde. 4 


Jaugoflawiſch⸗griechiſche Verſtändigung. 
Belgrad, 3. Januar. (PA T.) Wie die Preſſe meldet, 
iſt zwiſchen der jugoſlawiſchen und der griechiſchen Re⸗ 


gierung eine Verſtändigung über die Bekämpfung der 


Aktion mazedoniſcher Banden in Griechenland 
und teilweiſe in Mazedonien zuſtande gekommen. Dieſe 
Verſtändigung über das gemeinſame Vorgehen beider Re⸗ 
gierungen ſoll verhindern, daß die Banditen die Grenze 
überſchreiten. 


* 


# 


* 


Italieniſche Waſſen für Ungarn. 


Wien, 2. Januar. Au der öſterreichiſch-ungariſchen 
Grenze, auf der Station Gotthardt, wurden fünf Wag⸗ 
gons mit Waffen und Murition angehalten, die 
aus Verona für Ungarn beſtimmt waren. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Behörden bemerkten, nachdem dieſe Sendung den un⸗ 
ariſchen Behörden bereits übergeben worden war, daß die 
Veggons nicht Maſchinenteile, wie die Deklaration lautete, 
enthielten, ſondern Maſchinengewehre. Die öſter⸗ 
reichiſche Eiſenbahnbehörde forderte die Nückgabe der Wag⸗ 
gons, die ungariſchen Behörden lehnten jedoch dieſe Forde- 
rung ab. Unter den öſterreichiſchen Eiſenbahnern herrſcht 
daher Entrüſtung, ſie verſuchten ſogar den Eiſenbahnverkehr 
nach Ungarn ſtillzulegen. Die Sendung bildet gegenwärtig 
51 Gegenſtand einer diplomatiſchen Interven⸗ 

on, ; N f 

Wiener Blätter weiſen darauf hin, daß Ungarn nach dem 


4 


Friedenstraktat das Recht habe, Munition durch öſterreichi⸗ 


ſches Gebiet zu verſenden. Jedenfalls iſt dieſe Affäre ein 
Beweis dafür, daß zwiſchen Ungarn und Italien enge Be- 


ziehungen beſtehen, die ſich ſogar auf die ungariſche Rüſtung 


erſtrecken. Die Oſterreicher aber fürchten, daß die Munition 
zu einer Aktion im Burgenlande Verwendung finden 


könnte. 


* 


Keine diplomatiſchen Komplikationen. 


Wien, 3. Januar. (PA T.) Der Greuzzwiſchenfall auf 
der Station St. Gotthard wird, wie die Wiener Blätter 
behaupten, keine diplomatiſchen Komplikationen zur Folge 
haben. Die Blätter betonen, daß die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung nicht die Möglichkeit habe. Trauſit⸗Transporte zu ver: 


bieten, dieſe Transporte müſſen jedoch gehörig deklariert 
und mit entſprechenden Verſandpapieren verſehen ſein. 


Weiteren Wiener Meldungen aus Bukareſt zufolge ſollen 


die ungariſchen Zollbehörden feſtgeſtellt haben, daß die 
Ladung mit Maſchinengewehren von einer pri⸗ 
italieniſchen Firma durch Ungarn nach 


vaten 


ungariſchen Regierung 


Warſchau geſandt worden ſei. Da dieſe Firma bei der 
nicht um die Genehmigung zum 


Tranſit durch Ungarn nachgeſucht hatte, hätten die ungari⸗ 
ſchen Behörden die Weiterleitung des Transports verboten. 


Numäniſche Willkür. 


kennzeichnende Parallele zu den 


* 


Eine Heldentaten 


i rumäniſcher Studenten in Großwardein und Klauſenburg 


gegen die dortigen Minderheiten bieten zwei Exzeſſe rumä⸗ 
niſcher Beamter, die dem „Deutſchen Ausland-Inſtitut“ aus 


Siebenbürgen berichtet werden. i 


In Hermannſtadt hatte die ſächſiſche allgemeine Ver⸗ 
ſicherungsbank „Transſylvania“ A⸗G. in ihrem 


Anſtaltsgebäude zu ihren bisherigen Bureaus eine an die 


Bureauräume anſchließende Wohnung durch Kündigung 
freibekommen und zur Erweiterung ihrer Räume benutzt. 
Eutgegen den klaren geſetzlichen Beſtimmungen wurde die 
Wohnung für einen Intendantmajor Safireſeu mit 
Beſchlag belegt. Auf Beſchwerde der Verſicherungs⸗ 
bank beim Innenminiſter erklärte der Kabinettspräfekt, er 


werde dafür ſorgen daß bis zur Entſcheidung des Miniſters 


kein Offizier die Wohnuna betrete. 


Trotzdem 
„der eine elegante Wohnung im Villenviertel 


og Maior 
bisher 


innegehabt und die Requirierung nur verlangt hatte, um 


billiger im Stadtzentrum zu woßnen, mit einer Wagen⸗ 
kolonne von ſechs Wagen am 8. Dezember in die Haupt⸗ 


ſtraße und brachte gleichzeitig etma 20 Mann Militär 


mt, Cinbreckerwerkzeugen mit. Das Tor der Bank und 
A inis Türen an Wohnung be auf ren f les 
Mafors gewaltſam erbrochen, die geſamte Bureauein⸗ 


ung kurz und klein geſchlagen und die zum 


4. 5 nerfetzlichen Akten der Bank auf die Straße gewor⸗ 
en. 


Erſt hierauf erſchien ein Polizeikommiſſar und nahm 


ein Protokoll auf. 


Welch groteske Formen die Willkür gegenüber den 


Minderheiten andererſeits annehmen kann beweiſt das Vor⸗ 


N gehen des nach der ſächſiſchen Stadt Schäßburg verſetzten 


Polizeibeamten Teodoreſeu, der einen angeſehenen Bür⸗ 
ger, eine führende Perſönlichkeit des Sachſentums, der ihm 


gegenüber wohnte. verhaften und mit einer Geldſtrafe 
von 5000 Lei belegen ließ weil — — der Hahn der Raſſe⸗ 


geflügelfarm dieſes Bürgers Herrn T. am Morgen durch 


fein Krähen geſtört hatte. Erſt nach langwierigen Proteſten, 
Reklamationen und Auterventionen wurde der Bürger ent- 
haftet und ſeine Geldſtrafe auf 500 Lei herabgeſetzt, unter 


der Bedingung allerdings, daß der ſchuldige Hahn getötet 


Stadt Zweibrücken herrſcht große Erregung über verſchie⸗ 


würde. 
Kulturritter. 
. —Franzöſiſcher Silveiter: „Scherz“. 
Zweibrücken, 2. Januar. In ver Bevölkerung der 


dene Ausſchreitungen die ih 15 jüngerefranzöſiſche 


Offiziere in der Nacht zum Freitag haben zuſchulden 
kommen laſſen. Die Offiziere bewar zen das Bis⸗ 
marck⸗ Denkmal mit leeren Flaſchen und bes 
ſudelten den Denkmalsſockel. Unter lautem Ge— 
ſang zogen ſie dann zu dem Brunnen am Hallplatz, wo einer 


der Beteiligten in franzöſiſcher Sprache eine Rede hielt, die 
von den übrigen mit Beifall aufgenommen wurde. An der 


tung 


Herzogsbrücke riſſen die franzöſiſchen Offiziere eine War⸗ 
nungstafel für Kraftfahrzeuge herab, in der Hauptſtraße 
entfernten ſie das Aushängeſchild eines Ladengeſchäfts. Von 
der Alexanderkirche wurde von dem von der Stadtverwal⸗ 
errichtete“ „Weihnachsbaum für Alle“ die unterſte 
Lichterreihe abgeri"en und fortgeſchleudert, wobei die Glüh⸗ 
birnen und die Faſſungen zerſtört wurden. Ein Augenzeuge 
— Vorgänge wurde von den Offizieren mitgenommen und 
die ganze Nacht über bis zum nächſten Nachmittag 4 Uhr in 
der Kaſerne feſtgehalten. e 22 i 


2300 Hinrichtungen in Kanton. 


London, 2. Januar. Wie aus Peking gemeldet wird, 
wurden dort, nachdem der letzte kommuniſtiſche Aufſtand 
erſtickt worden war, 2500 dinefiihe Kommuniſten und 
20 ruſſiſche Bolſchewiſten hingerichtet.. In Kanton herrſcht 
jetzt vollkommene Ruhe. a f 


ö Hungerkataſtrophe in China. f 
Peking, 2. Januar. Nach einem Bericht der chineſiſchen 


\ 


Handelskammer find im Laufe des November und Dezem⸗ 
ber in Peking 1200 Läden und Handelsunter⸗ 
nehmungen geſchloſſen. Aus dem Polizeibericht geht 
hervor, daß im Dezember in Peking mehr als 500 Ehine⸗ 
Jen auf den Straßen der Stadt Hungers ge⸗ 
torben oder erfroren ſind. Zur Linderung der 
Hungersnot haben ſich die örtlichen Rettungsorganiſationen 
an alle Organiſationen des Roten Kreuzes mit dem tele— 
arapbiichen Appell um Hilfe für die Bevölkerung der Pro⸗ 
vinz Schantung gewandt, wo von der Hungerkataſtrophe 
etwa 4 Millionen Menſchen betroffen ſind. 


Ruſſiſch⸗volniſcher Geangenenaustauſch. 


N Warſchau, 4. Januar. Geſtern mittag fand auf der 
Station Koloſowo der angekündigte Austauſch von poli⸗ 
tiſchen Gefangenen zwiſchen Polen und Sowjetrußland ſtatt. 
Bor polniſcher Seite wurden neun Perſonen aus⸗ 
geliefert, die wegen kommuniſtiſcher Umtriebe in polniſchen 
Gefängniſſen ſaßen, darunter zwei, die an dem Bomben⸗ 
attentat gegen die Univerſität teilgenommen hatten, wo⸗ 
bei ein Proſeſſor getötet wurde. Von ruſſiſcher Seite 
wurden 29 Perſonen ausgeliefert, darunter die 
lichen Jan Kotwieki und Zuogmunt Chmielnicki. 
In dem Empfangs⸗ und Auslieferungsprotokoll, das bei 
dieſer Gelegenheit unterzeichnet wurde, wird die Rückkehr 
der Geiſtlichen Cimonkiewiez und Sokolowfki 
garantiert und gleichzeitig feſtgeſtellt, daß der Austauſch des 
Prälaten Teofil Skalſki vorläufig noch eine offene Frage 
geblieben iſt. 


Geiſt⸗ 


Vizepremier Bartels Neujahrsgruß. 


Warſchau, 2. Januar. Auf die Bitte des Korreſponden— 
ten des „Il. Kurjer Codz ennn“ hat Vizepremier und 
Präſes des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats Prof. Dr. 
Karol Bartel folgendes Neufahrsautogramm dem Blatte zur 
Verfügung geſtellt: 3 

„Für einen polniſchen Miniſter begiunt das neue Jahr 
nach Beendigung der Ernte. Erſt dann kann man prophe⸗ 
zeien, ankünd'gon, antworten. Heute ſtent die Sitnation für 
ein haar Monate ſeſt und iſt allgemein bekannt. Eines aber 
muß man jedem Bürger cin lin und allen zuſammen wün⸗ 
ſchen: Enthuſſasmus für die Arbeit. 


Nur hierin liegt die 


Qnelle des Wohlſtandes des Landes. Bartel.“ 
\ g 
Harmloſe Lüge. 
Warſchau, 3, Januar. (Eig. Meldung.) Der rote 


„Expreß Poranny“, der oft geſliſſentlich Wunſchgebilde ſeiner 
phantafiereichen Korreſpondenten mit wirklichen Tatſachen 
vermiſcht, brachte neulich eine Meldung, daß zwiſchen Ber⸗ 
lin und Warſchau Verhandlungen geführt würden, welche 
die Erhebung der volniſchen Geſandtſchaft in Berlin und 
der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchan zum Range von 
Botſchaften zum Gegenſtande hätten und daß als erſter pol⸗ 
niſcher Botſchafter in Berlin Fürſt Januſz Radziwikk 
in Betracht komme. An alledem iſt — wie ihr Korreſpon⸗ 
dent aus zuverläſſiger Quelle erfährt — kein ort 
wahr. Es handelt ſich wahrſcheinlich um den Silveſter⸗ 
einfall eines diplomatiſchen Beamten, der ſich nach raſcherer 
Beförderung ſehnt und feine Spekulation auf eine Fürſt 
Radziwill⸗Kombination eingeſtellt hat, 

Oft geſchah es, daß man Gerüchte als Verſuchsballons 
aufſteigen ließ. um der leitenden Stelle im polniſchen Außen⸗ 
miniſterium, zumal bei Exnennungsfragen, „glückliche Ideen“ 
einzufleßen. Dieſes Vorgehen hatte manchmal Erfolg. Die 
‚tote Preſſe hat ſicherlich manchmal die Ernennung von 
Würdenträgern auf dem einfachen Wege ihrer recht häufigen 
Nennung als der in Betracht kommenden Kandidaten 
durchgeſetzt. Im vorliegenden Falle handelt es ſich aber 
um Dinge, die über kleinen Intrigen von diplomatiſchen 
Beamten hoch oben und unerreichbar ſchweben. Der Korre⸗ 
ſpondent des roten „Expreß“ iſt offenbar einer ungeſchickten 
„Inſpiration“ auf den Leim gegangen. 


Kiauidation Heiner Banken. 


Warſchau, 2. Januar. Die kleinen Banken verſchwinden 
allmählich, und zwar auf Grund des noch im vorigen Jahre 
erlaſſenen Bankgeſetzes. wonach jede Bank ein Anlagetapi- 
tal von einer Million Zloty haben muß. In dieſem Jahre 
iſt dieſe Verordnung noch dahin verſchärft worden, daß 
Banken, deren Anlagekapital nicht 2% Millionen Zloty 
beträgt, nicht exiſtenzberechtigt ſeien. Die Regierung nimmt 
bier den Vorkriegsſtand an, nach dem eine Privatbauk 
50000 Rubel als Anlagekapital aufweiſen mußte. 

Auf Grund dieſer Verordnung werden manche kleinen 
Banken, die dieſes Kapital nicht beſitzen, ſchließen müſſen. 


1 


Republik Polen. 


RMücktritt des Präſes der Poſtſparkaſſo. 

Warſchan. 2. Jaunar, Auf feine eigene Bitte hin wurde 
der Präſes der Poſtſparkaſſe Dr. Schmid! darch ein 
Dekret des Finanzminiſteriums in den Ruheſton, verſetzt. 
Als ſein Nachfolger wird u. a. der ehemalige Abgeordnete 
Antoni Anuez genannt. - N 


Entlaſſung deutſcher Lehrkräfte in Oberſchleſen. 


Kattowitz, 2. Januar. Mit Berufung auf Artikei 721 
des Genfer Abkommens hat die Schulabteilung der Wofe⸗ 
wodſchaft drei Studienräten am deuſchen won 
naſium in Kattowitz ferner einem Studienrat, zwei 
Studienaſſeſſoren ſowie einigen Lehrkräften der 
Minderheitsoberrealſchule in Königshütte das Dieußtrer⸗ 
hältnis gekündigt. 


Auslieferung eines polniſchen Spions. 


Die deutſchen Behörden haben den vor längerer Zeit 
nach Deutſchland geflüchteten Poltzeitommiſſar 
Mader, der dem deutſchen Geheimdienſt nach einer Mel⸗ 
dung der polniſchen Preſſe Mobiliſierungspläne ausgeliefert 
haben ſoll, als läſtigen Ausländer ausgewieſen. 
M. wurde den polniſchen Behörden ausgeliefert, weil er 
eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren abzubüßen hat, 


weſentliche 


Wehaltserhöhung für die Beamten. ˖ 
Waarſchau. 2. Januar. In der in den nächſten Tagen 
itattfindenden- Miniſterratsſitzung fol die ſchon ſeit 
längerer Zeit angekündigte Erhöhung der Gehälter 
für die Staatsbeamten beſchloſſen werden, die 15 Prozent 


betragen ſoll, 
Deutſches Reich. 


Streſemann erkrankt. 

Berlin, 3. Jauuar. (PA T.) Miniſter SSreſemann 
krankt jeit einigen Tagen an der Grippe; aus dieſem Grunde 
nahm er an den Neufahrsfeierlichkeiten beim Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg nicht teil. 


Aus anderen Ländern. 


Milderung des belgiſchen Naßzwanges. 

Brüſſel, 2. Januar. Langſam begibt ſich nach weiteren 
anderen Staaten nun auch Belgien auf den Weg der Auf⸗ 
hebung des Paßviſums. Die Behörde für die öffentliche 
Sicherheit arbeitet zurzeit an einem Entwurf über die Er⸗ 
leichterung der Formalitäten. denen ſich bis ſetzt 
alle Ausländer, die ſich hier niederlaſſen wollten, unterziehen 


mußten. 
215 000 Sklaven freigelaſſen. 

London, 2. Januar. Mit dem Neufahrstage haben im 
engliſchen Protektorat Sierra Leone 215 000 
Sklaven die Freiheit erhalten. Auf die Anweiſung des 
engliſchen Kolonialamts wurde im September im geſetz⸗ 
gebenden Rat von Sierra Leone ein Geſotz angenommen, 
nach dem die vollſtändige Abſchaffung der 
Sklaverei am 1. Januar 1928 erfolgen ſollte. Das Ge⸗ 


ſetz ſieht nicht die ſofortige Entlaſſung aller im Haushalt 


beſchäſtigten Sklaven vor, gibt ihnen aber das Recht. ſämt⸗ 
liche mit ihren früheren Herren eingegangenen Verbindun⸗ 
gen zu löſen. 


Polniſche Flachs⸗ und Hanfausfuhr. 


Bei der polniſche u Flachsausfuhr war die Entwicke⸗ 
lung in den letzten Jahren ungleichmäßig, ſowohl hinſichtlich der 
Mengen, wie auch der erzielten Preiſe. Immerhin iſt feſtzuſtellen, 
daß die Exportmenge der erſten drei Quartale 1927 beträchtlich 
größer, als die in den erſten 9 Monaten der Jahre 1925 (11 215 To.) 
und 1926 (10682 To.) geweſen iſt. Während für das Jahr 1925 
der erlangte Durchſchnittspreis ſich auf 0,78 Goldfr. belief, 
betrug er 1926 nur 0,49 Goldfr., und ſtellte ſich für den letzten Be⸗ 
richtsabſchnitt auf 0,45 Goldfe. je Kg. Der Hauptempfänger war 
1925 Deutſchland mit 5409 To., wobei freilich zu berückſichtigen 


iſt, daß nach Ausbruch des Zollkrieges, der ein generelles deutſches 


Einfuhrverbot für polniſchen Flachs brachte, in der zweiten Hälfte 
1925 nur noch 1379 To. nach Deutſchland gingen. während auf der 
anderen Seite der Export nach Lettland und der Tfchecho⸗ 
ſlowokei plötzlich ſtark in die Höhe ſchnellte. 1926 bezog Deutſch⸗ 
land nur noch 2268 To., im letzten Berichtsabſchnitt aber (infolge 
liberalerer Handhabung des Einfuhrverbots! bereits wieder 3542 
To. Außerdem iſt anzunehmen, daß weitere Mengen Flachs in 
Lettland, und namentlich in der Tſchechoflowakei. einen gewiſſen 
Veredelunosprozeß durchgemacht haben und dann von hier aus 
nach Deutſchland gekommen ſind. Stieg doch der volniſche Flachs⸗ 
export nach der Tſchechoſlowakei von 1925 zu 1926 von 4605 auf 
6253 To. Lettland bezog 1925 im ganzen 4720 To., im Jahre 1926 
4853, und im letzten Berichtsabſchnitt 2481 To. Im übrigen gingen 
verhältnismäßig kleine Mengen nach England (541 bzw. 509 bzw. 
657 To.), und Belgien (185 bzw. 57 bzw. 85 To.). Der Reſt von 
134 bzw. 174 biw. 30 To. verteilt ſich auf andere Länder. Die 
niedrigen Preiſe für polniſchen Flachs erklären ſich 
durch ſeine geringe Qualität, 
Durchſchnitt ſteht Er bedarf vor allem einer ſorgfältigen Reini⸗ 
gung und Sortierung. ehe er als marktgängiges Ervortprodukt ans 
geſehen werden kann. Dieſe Sortierung und Reiniaung geſchah 
ſchon früher meist in den Nachbarländern die dann n 
Flachs unter anderen Marken weiter handelten, währ er unter 
eigener Marke ſaſt gar nicht bekannt war. Als Beimiſchung zu 
anderen Flachsſorten wird er ſedenfalls von den ſchleſiſchen Spinne: 
reien nicht gerne entbehrt. Daher dürfte nach Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens eine 
Zunahme des polniſſ chen Flachservorts 


zu erwarten fein. Außerdem iſt man bemüht. den Anbau durch 


Ausſaat benerer Sorten und die Aufbereitung durch Einführung 


moderner Mechaniſierung zu vervollkommnen, um ſpäter ſelbſtändig 
auf den Weltmärkten auftreten zu können. Dieſes Ziel wird ſich 
jedoch nur recht langſam erreichen laſſen, da es an den nötigen 
finanziellen Mitteln fehlt. 

Ahnlich wie bei Flachs liegen die Verhältniſſe bei der polni⸗ 
ſchen Hanfausfuhr. Dieſe betrug im Jahre 1925. 3662 To. 
im Werte von 2091000 Goldfr., im Jahre 1926: 3686 To. im Werte 
von 1 299 000 Goldfr., und in den erſten drei Quartalen 1927 
1957 To. im Werte von 728 000 Goldfr. Hieraus ergibt ſich eln 
Durchſchnittsvreis von 0,57 bzw. 0,36 bzw. 0,37 Goldfr. je Kg. Der 
größte Bezieher war in allen drei Berichtsabſchnieten die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 2172 bzw. 2607 bzw. 925 To. An zweiter Stelle ſtand 
Deutſchland mit 1111 bzw. 798 bzw. 988 To. Der Reſt verteilt ſich 
auf andere Länder. 


Stahlproduktion der Welt i. d. J. 1926 und 1927 


Nach den Berechnungen und Schätzungen des Vereins Deutſcher 
Ciſen⸗ und Stahlinduſtrieller, Berlin, verölfentlicht die Beitſchrift 
„Stahl und Eiſen“ in Düneldorf eine Überſicht über die Welt⸗ 
gewinnung an Roheiſen und Rohſtahl 1926 und 1927 unter Berück⸗ 
ſichtigung der einzelnen Eiſenländer Danach betrug in 1000 To. 
die Erzeugung an: 


Roheiſen Nohſtahl 

7 a 1926 1927 1926 1927 
Deutſchlaud (ohne Saar) 964 100, | 12542 16300 
Saarnebiet „we „1625 1790 1 737 1900 
Frankreich „„ 0152 9300 8356 8250 
NENKTOND en ee te, ra 7 400 3728 9500 
Belgien A 00 3750 2874 3680 
Lnxemb urg 2512 2 700 2244 2430 
Rußland 2 „ 200 2800 2 940 3000 
Tſchechoſlow aki . 1088 1300 1575 1700 
len,, 513 FON 177 1600 
Bless. . 327 560 700 1160 
Sieht 333 4130 474. 550 
TR RR ER Ha ea 488 500 578 600 
Schweden RN 456 500 519 500 
Ungarn 138 200 325 300 
SM EN re 207272 36 500 49 075 45 200 
esd 808 60 794 850 
Brittiheindiet 0.00% % 900 00 300 >00 
BRODAIEN: an: esta 1 a ae 25 7 1220 1300 
Gina „ e 500 200 300 200 
Auſtralien 0 8 145 450 500 500 
Andere Länder ee 360 270 22 560 
Welt 78500 84 600 9 100 100 800 


Bon der Steigerung der Weltproduktion um 

2 Mill To. entfällt alſo die größere Hälfte, nämlich 4 Mill. 

To., auf das Deutſche Neid. Bemerkenswert iſt datz im 

Gegenſatz zu Deutſchland ſowohl Frankreich wie die Vereinigten 

Staaten von Amerika einen Rückgang der Eiien- und Stahlproduk⸗ 
tion gegenüber dem Vorfahr zu verzeichnen haben. 


für Platz- und Zusatzheheizung. 
Verhindert das Zuisieren der 


Schauienster. Sal, 


PROTOS 
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die weit hinter dem europäiſchen 


— 


2. Blatt. 
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Bromberg, Donnerstag den 5. Januar 1928. 


Pommerellen. 


4. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Der hieſige Wahlkreis umfaßt die Stadt Graudenz 
ſowie die Kreiſe Graudenz, Tuchel, Zempelburg, 
Konitz und Schwetz. Auf dieſem Gebiet ſind etwa 320 
Wahlbezirke vorhanden, für die über 2500 Wählerliſten 
aufzuſtellen waren Dieſe Liſten mußten bis zum 1. d. M., 
nachdem ſie von den Vorſitzenden durchgeſehen worden 
waren, in je einem Exemplar (für Seim und Senat) der 
Bezirkswahlkommiſſion in Graudenz — Vorſitzender: Be- 
zirksrichter W. Korugki, Kommiſſar: Stadtpräſident Wlodek 
— zur Beſtätigung vorgelegt werden. In den nächſten 
Tagen wird die Bezirkswahlkommiſſion zwecks Kontrolle 
und Erteilung von Informationen in Wahlangelegenheiten 
den einzelnen Kreiſen Beſuche abſtatten. Zur Bewältigung 
der mit den Wahlvorbereitungen verbundenen Angelegen⸗ 
heiten iſt ein umfangreicher Bureau⸗ und Wahlapparat er⸗ 
forderlich. * 

x Bon der Juduſtrie⸗ und Handelskammer. Vielfach 
wird die Frage aufgeworfen, wann die hieſige Handelskam⸗ 
mer gemäß dem De bret des Staatspräſidenten mit ihrer 
ganz Pommerellen umfaſſenden Tätigkeit beginnen werde. 
Dazu iſt zu bemerken, daß dies etwa erſt im Juni d. J. zu 
erwarten iſt, da die Handelskammerwahlen erſt nach den 
Parlamentswahlen ſtattfinden. * 

x Neujahrsüberraſchung für die Tabakwarengroß⸗ 
händler. Die Finanzbehörden find von der Izba Skarbowa 
beauftragt, von den hieſigen Tabakgroſſiſten Stempelgebüh⸗ 
ren für die an die Detailliſten ausgegebenen Rechnungen 
pro 1. Januar 1927 bis 1. Oktober desſelben Jahres zu er⸗ 
heben. Unter dem 14. März v. J. hat aber der Verband der 
polniſchen kaufmänniſchen Vereine mitgeteilt daß die Auf⸗ 
ſtellung der an die Kleinhändler ausgegebenen Tabakſorten 
keiner Stempelgebühr unterliege. Die Tabakwarengroß⸗ 
händler wollen deshalb in der Sache beim Finanzminiſter 
Einſpruch erheben. * 

Graudenz moderniſiert ſich immer mehr, wenigſtens 
auf dem Gebiet der Reklame. Geſtern abend bemerkte man 
auf dem Getreidemarkt eine neue Lichtreklame. Auf die auch 
ſonſt zu Ankündigungen benutzte Wand des Hauſes Nr. 30 
wurden von einem in dem Giebelfenſter des Hauſes Ecke 
Börgen⸗ und Oberthornerſtraße poſtierten Lichtbildapparat 
farbige Reklameplakate verſchiedener Firmen profiziert, 
was das Intereſſe des Publikums e te. * 

Eine ſozialdemokratiſche polniſche Zeitung erſcheint 
ſeit Neujahr in Graudenz. Sie iſt „Pochodnia“ (Fackel) be⸗ 
titelt und kommt vorläufig nur einmal in der Woche, 
und zwar Sonnabends, heraus. Für ſpäter iſt öfteres Er⸗ 
ſcheinen vorgeſehen. RNIT. 

x Selbſtmordverſuch. Montag früh verſuchte ſich der 
Unterbergſtraße Nr. 2 wohnhafte, einige zwanzig Jahre alte 

Bankbeamte Ignacy Lekowſki dadurch das Leben zu neh⸗ 
men, daß er ſich mi teinem Revolver in die Herzgegend ſchoß. 
Die Kugel drang einige Millimeter unterhalb des Herzens 
in den Körper. Auf den Schuß eilten Hausbewohner herbei 
und fanden L. in ſeinem Blute auf dem Fußboden liegend. 
Herbeigeeilten Polizeibeamten erklärte der Selbſtmordkan⸗ 
didat mit ſchwacher Stimme, daß er deshalb die Tat verübt 
habe, weil er des Lebens überdrüſſig geworden ſei. Dr. 

Kilkowſki erteilte dem Unglücklichen die erſte Hilfe, worauf 
er ins Krankenhaus gebracht wurde. * 

Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden ſechs 
Perſonen zwecks Überweiſung an die Beſſerungsanſtalt in 
Konitz, ferner eine Perſon wegen Vagabondage. FR 

Gerichtliches. Vor der 1. Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatte ſich der frühere Kontrolleur der 
Krankenkaſſe in Oſche, Ignaey Deranek, zu verantworten. 
Er war angeklagt, in der zweiten Hälfte des Jahres 1927 


von Kaſſenmitgliedern erhaltene Verſicherungsbeiträge in 
Höhe von 2623 zi unterſchlagen zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte ein Jahr Gefängnis; das Gericht er⸗ 
kannte auf ſechs Monate Gefängnis. Der 
Weichenſteller Leon Chyla aus Halbdorf, Kreis Mewe, hat 
in den Jahren 1925 und 1926, als er die Funktionen eines 


Stationsverwalters und Kaſſierers auf der Station Stara 


Jania, Kreis Mewe, ausübte, in amtlicher Eigenſchaft er⸗ 
haltenes Geld im Betrage von 718 zi ſich angeeignet. Das 
Urteil lautet auf ſechs Monate Gefängnis. Der 
Staatsanwalt hatte das Doppelte beantragt. Mittels 
Einbruchsdiebſtahls haben Leon Klin 
Kreis Stargard, und Joſef Wyſockt aus Kl. Jablau, 
Kreis Stargard, in der Nacht zum 6. November v. J. aus 
dem Speicher des Landwirts Albert Geſchke in Gr. Falkenau, 
Kreis Mewe, 3% Zentner Hafer, 1% Zentner Schrot und 
zwei Säcke entwendet. Das Gericht verurteilte Klin zu 
vier und Wyſocki zu drei Monaten Gefängnis. 
Die Strafe wurde bedingungsweiſe verhängt. — Die Ars 
beiter Otto Meyer aus Dworzynki, Kreis Schwetz, und 
Steſan Makurat aus Pauliny haben einem David Peter 
in Topolinken mittels Einbruchs Rauchfleiſch und Brot ent⸗ 
wendet. Die Mutter Makurats, die Witwe Helene M., war 
angeklagt, die geſtohlenen Eßwaren von den Dieben in 
Empfang genommen zu haben. Das Urteil lautet gegen 
Meyer und Makurat auf je drei Monate Gefängnis. 
Die Frau M. erhielt zwei Wochen Gefängnis. Meyer und 
der Frau M. wurde Strafausſetzung auf zwei Jahre zus 
gebilligt. * 

Schwer geſchädigt worden iſt durch einen Diebſtahl 
der Fleiſchermeiſter Ernſt Radtke, Getreidemarkt wohn⸗ 
haft. Während des lebhaften Silveſtergeſchäfts zwiſchen 
5 und 6 Uhr, als alle Familienangehörigen im Laden tätig 
waren, ſchlich ſich ein Langfinger in die Wohnung und ent⸗ 
wendete aus dem Schlafzimmer einen dort befindlichen 
hölzernen Kaſten mit einer größeren Summe in Dollars, 
deutſchen Goldmünzen, ſowie Rubeln und Dollars in 
Gold, ferner Sparkaſſenbüchern, Hypothekenbriefen und an⸗ 
deren wichtigen Dokumenten. Der Beſtohlene hat auf die 
Wiedererlangung ſeines Eigentums eine Belohnung 
von 100 Dollar ausgeſetzt. Als Täter kommt nach Lage 
der Sache nur eine mit den Lokalitäten vertraute Perſon in 
Frage. Wie wir erfahren, iſt denn auch eine Perſon unter 
dem ſtarken Verdacht, den Diebſtahl verübt zu haben, in 
Haft genommen worden. Der Verhaftete beſtreitet jedoch 
energiſch, mit dem Gelddiebſtahl irgendetwas zu tun zu 
haben. Radtke berechnet ſeinen Verluſt auf mehr als 
1000 Dollar. * 

Diebſtähle. Viktoria Tylicka, Gartenſtraße 8, zeigte 
der Polizei an, daß ihr Wäſche in geringem Werte entwendet 
worden ſei. Roman Piotrowſki find Malergerätſchaften im 


Werte von 100 zl, dem Baumeiſter Stefan Ornas eine Leiter 
im Werte von 60 zi geſtohlen worden. * 
H. Aus dem Kreiſe Grandenz, 3. Januar. An dieſer 


Stelle wurden am 19. 12. 27 die Stimmbezirke zur Sejm⸗ 
wahl veröffentlicht. Hiernach ſoll die Wahl für den 19. Be⸗ 
zirk in der Schule Adl. Schoenau ſtattfinden und auch dort 
die Wählerliſten ausliegen. Durch einen Zettel in dem ört⸗ 
lichen Aushängekaſten wird nunmehr bekannt gemacht, daß 
die Liſten im Bureau des Herrn Woit in Adl. Schoenau 
vom 2. bis 15. d. M. von 1—7 Uhr ausliegen. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Freitag, den 6. Ja⸗ 
nunar 1928 (Heilige drei Könige) findet die letzte Aufführung des 
Märchenſpiels „Schneewittchen“ ſtatt, und da des Abends keine 
Aufführung angeſetzt iſt, iſt der Beginn auf nachmittags 3 Uhr 
ſeſtgelegt. Das Märchen iſt dann gegen 6¼ Uhr zu Ende, jo daß 
auswärtige Beſucher noch rechtzeitig die Abendzüge erreichen. 
Es iſt dies beſtimmt die letzte Vorſtellung des Weihnachts⸗ 
märchens. Wer daher das Märchen noch nicht geſehen und ſeine 
Kinder noch nicht dazu geſchickt hat, ſollte es nicht verſäumen, 


aus Barloſchno, 


dieſe vorzüglich inſzenierte und gut dargeſtellte Aufführung zu 
beſuchen. Die Preiſe find auch jo gering, daß jeder ſich den Bes 
ſuch leiſten kann. Am kommenden Sonntag, den 8. Januar, findet 
dann die letzte Aufführung des ſehr wirkungsvollen Schwankes 
„Hurra — ein Junge!“ ſtatt. (592 * 


Thorn (Zorun). 


Achtung Wähler! Prüft die Wählerliſten! In jeder 
Stadt liegen bereits die Wählerliſten zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht aus, nur bei uns iſt noch nichts hiervon bekannt. Viel⸗ 
fach heißt es, die Wählerliſten werden in den einzelnen 
Wahllokalen ausgelegt ſein. Sonſt geſchah dieſes im Rat⸗ 
haus! — Bei der Anfertigung der Wählerliſten wurden 
allerlei zu beanſtandende Fehler gemacht, weshalb dringend 
empfohlen wird, die Liſten zu prüfen! Die geringſte Un⸗ 
genauigkeit kann zum Verluſt des Wahlrechts führen! Bei 
der übernahme der Wählerliſten vom Magiſtrat durch die 
einzelnen Bezirkswahlausſchüſſe wurde fait in allen Bes 
zirken feitgeitellt, daß die Liſten unter aller Kritik aus⸗ 
geführt wurden. Um einen dieſer vielen Fälle nur zu er⸗ 
wähnen, bringen wir ein Beiſpiel aus dem Wahlkreis III 
(Gymnaſium, Bäckerſtraße): hier wurde der Töpfermeiſter 
Guſtav Alten in ganz verdrehter Form geführt. In einer 
Lifte leſen wir: Guſtaw Alten, in der zweiten: Euſtaw 
Albert und in der dritten Liſte: Guſtaw Alfons! Keine der 
drei Liſten iſt richtig! Seine Frau ſteht gar nicht in der Lifte, 
da ſie als Emma Guſtaw (nicht Alten) geführt iſt. Die Ge⸗ 
burtsdaten ſtimmen faſt überall nicht! In faſt allen Bezirken 
wurden auch die Liſten an den Magiſtrat zurückgeſandt. — 
Zu bemerken ſei hierbei, daß die Liſten in „Akkord“ anges 
fertigt wurden, die Herſteller pro Seite bezahlt bekamen, 
wo man es nicht ſo genau genommen hat! Deshalb emp⸗ 
fehlen wir allen Wählern, genau die Liſten zu prüfen! — 
Verbeſſerungen zu den Wählerliſten können auch in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung, Hl. Geiſtſtraße 
(Sw. Ducha) 2 beantragt werden. * * 
SS Vom Kreistag. Es wurde beſchloſſen, im Steuerjahr 
1928/29 folgende Kommunalergänzungsſteuern 
zu erheben: 100 Prozent Zuſchlag zu den Patenten zur 
Herſtellung von alkoholiſchen Getränken, 50 Prozent von 
Patenten zum Verkauf von ſolchen Getränken, 50 Prozent 
von den ſtaatlichen Grundſteuern (plus 10 Prozent Woje⸗ 
wodſchaftsbeitrag, zuſammen 60 Prozent) in Landgemein⸗ 
den, in Gutsgemeinden 90 Prozent (plus 10 Prozent), in 
Stadtgemeinden (Culmſee, Podgorz) nur 20 Prozent, ferner 
½ des Betrages der Gewerbeſteuer (von Induſtriezweigen, 
welche der Umſatzſteuer unterliegen), 30 Prozent von allen 
Gewerbepatenten und Regiſtrierkarten. Am meiſten be⸗ 
troffen von der Schwere der Steuer iſt der kleine Landwirt, 
da hier die Höchſtgrenze der geſetzlich zuläſſigen Zuſatzbeſteue⸗ 
rung (60 Prozent) angewandt iſt. — Die ſ. Zt. für die im 
Landkreiſe poſtierten Polizeibeamten angeſchafften 
Motorräder wurden verkauft und die erzielte Summe für 
die öffentliche Wohlfahrtspflege beſtimmt. Zu Kreisdepu⸗ 
tierten wurden gewählt: zum erſten T. Kentzer⸗Lindenhof, 
zum zweiten Leo v. Czarlinſki-Bruchnowko. In Verwal⸗ 
tung des Kreiſes übernommen werden ſoll die Chauſſee 
Mirakowo—Culmſee—Kielbaſien. * * 
t. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 18. bis zum 24. Dezember v. J. 23 Geburten, darunter 
je eine Tot⸗ und uneheliche Geburt; ferner 14 Eheſchließun⸗ 
gen und 27 Todesfälle, darunter ſieben von Kindern unter 


Graudenz. 


Allen denen, die uns geholfen haben, 
unſere Armen mit Weihnachtsgaben zu be⸗ 
ſchenken, ſagen wir hiermit unſern wärmſten 
Dank und ein herzliches 


„Vergelt's Gott!“ 


Ueber die Geldgaben erfolgt beſondere 
Quittung. 563 


Di ilfe. 

e e eee 
Wenn bis 
nachmittars 4 Uhr 


die Anzeigen⸗Aufträge für die 
Deutſche Rundſchau bei der Hauptvertriebsitelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die Anzeigen 


Jede Dame 
gebraucht jetzt nur noch 


Lehmann's 
Augenbrauen- 

- Farbtonverstärker. 
Spielend leichte An- 
wendungsform. 
Licht- und waschecht. 
Der schmierende 
Augenbrauenstift 
nieht mehr nötig. 
Erhältlich in Drogerien 
Friseurgeschäften und 

Parfümerien, 543 


Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 


Kopfwäſche 10242 2 
bereits in der am nächſten Tage nachmittags 
Manege ni 5 Uhr zur Ausgabe enge en Nummer 


erſcheinen. 
ee nee Die Deutſche Rundſchau iſt die verbreiteſte 


bei A. Orlikowski, deutſche Zeitun 3 

g in Polen. neigen und 
Be 8 Reklamen jeder Art finden daher die größte 
Friseur. Oarodowa 3. Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutſche Rundſchau in Polen. 
— Sonnabend, den 7. Januar, 
Aubelohnung 


abends 7 Uhr 
in der evangeliſchen Kirche: 
demjenigen, der mir 
mein. verlorengegang. 


Vorführung der lebenden Bilderreihe 
Reiſepaß „Sprechende Hände“ 


; trag. 
eee eee 
dziadz. 
—.—— Ddeutſche Bühne Grudzindz 6.3. 
We eee Freitag (Heilige Drei Könige), 
nachmittags 3 Ahr in Gemeindepaufe 
Kirchl. Nachrichten Zum letzten Male! 5 
Sonntag, den 8. Jan. 28. och fl di 3 N 
= leichen 1. Die Anerge 
LE u. 
Rehden Nad zyn). u Er Im E dcner eng, 


Vorm. 10 Uhr Goitesdit , Br 
Sefprednung mit ker on- ag wege Bühne 
3 den 8. Januar 1928 

abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Zum letzten Male! 


„Hurra ein Junge!“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 

Eintrittskarten im Geſchäſtszimmer, 

Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


firmierten Jugend vor dem 
Alta. ½12 Uhr Kinder⸗ 

ottesdiean. Nachm. ½3 

hr: Jung mäß chenverein. 
Nachm. „ Uhr Jungmän⸗ 
nerverein. Freitag, 
nachm. 5 Uhr Miſſions⸗ 
ſtunde, 


Leſſen Vorm. 1 Uhr 
Haupigottesdienit, 2127, 
Ahr Kindergottesdienſt. 


E 


Deguna 


Rübenkreude — Melange 


Marmeladen 
Gesund — schmackhaft — nahrhaft 


Alleinhersteller: C. F. Müller & Sohn 
Boguszewo - Pomorze. 


Schwetz. 


Die Verlobung unserer 
einzigen Tochter Betty mit 
dem Landwirt Herrn Max 
Kray beehren wir uns an- 


Belty Blum 


zuzeigen. 
Oskar Blum Max Kray 
u.FrauEmmageb.Reeiz. 


| Verlobte. 
Schwetz, Neujahr 1928. 


600 


Deutſche Jrivalichule Swiecie 
Am 7. d. a 1585 1 Sülen Musterbeutel 


abends 6 Uhr ein 590 


Familienabend Ditimann 


verbunden mit Weihnachtsfeier, Kon ert 7 0 

und Aufführungen ſtatt, wozu die Eterna gos 2 je 
der Schüler ſowie Freunde und Gönner der 414 1 
Schule ergebenſt eingeladen werden. A eee 


beste Qualität 


mit u. ohne Fate Der Dellſche Heimatbote in Polen 


in allen gangbar. Größen 


Die Schulleitung, | ucmmEEKEEENEEENEE 


Thorn. 
Pianos 


eichen, nußbaum u. schwarz 
mit voller Tonfülle 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Itsmada“ 
Torun, Sukiennicza 2. II 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 


empfehlen 16825 familiäre, gewiſſenhaft 
37 und diskret. 16331 
Gebrüder Tews 
Möbel - Fabrik 
Telefon 84 Torun Mostowa 30 Inmen- u. Herren · 


Frlſier⸗Salons 


Bubikopfpflege 
Ondulation I 
Elektr. Maſſagen. 


Neu! Neu! 
Eleltriſches 


Haarſchneiden 


1. 
Se 


OttoRöhr,Torun 


Bau- und Kunstschlosserei 
Mostowa (Brückenstr.) 22 — Tel. 410 


Eisenkonstruktionen, eiserne Fenster 
bitter, Zäune etc., Baubeschlag 
Autogene Schweisserei. 


16238 


Spielwaren 


jeder Art kauf. Sie am 

billigſten bei der Firma 
„ Loboda, Torun 
hetmiiska 3. 18183 


Waſchfrau ſucht Arbeit. 
oletzki. 40¹ 
Coppernicusſtr. 11, Hof. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 8. Jan. 28. 
(. n. Epiph.) 
Luben. Vorm. 10 Uhr 

Gottes dienſt. 
Rentſchkau. Der Haupt ⸗ 
gottegdienſt fällt aus. — 
Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
ottesdienſt. 

Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Goſtgau. Nachm. 2 Uhr 
Gottes dienſt. 
Gramtichen. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt mit hig. 
Abendmahlsfeier. 


Wurst-Stopfmaschinen | 


von 4—13 kg 
empfehler vom Lager 6052 
Falarski A Radaike 
Tel. 561. Torur Tel 561 


Kalender für 1925 


ſoeben erſchienen. Preis 2, 10 zl. Zu haben bei: 
Justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 


Franto Berjand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2.60 21. 


14021 


2 


griffen die beiden Kumpane die Flucht. 


greifen konnten. 


Weißfiſche 0,60—0,70, Aale 1,50—2, Barſe 1,60—1,70, 


—* Sein Erſcheinen eingeſtellt hat mit dem 1. d. M. das 
hieſige Sanierungsorgan „Przeglad Zachodni“. * * 
+ Marktbericht. Trotz des wiedereinſetzenden ſtrengen 


Froſtes — morgens zeigte das Thermometer in der Stadt 


minus 9 Grad Celſius — war der Dienstag-Wochenmarkt, 
der erſte im neuen Jahre, recht gut beſchickt. Um ihre 
Waren zu ſchützen, mußten die Verkäufer beſonders Obſt 
und Gemüſe bedeckt halten. Für Apfel wurden 0,10—0,50 
verlangt. Zitronen koſteten pro Stück 0,15--0,25. : Die 
Wintergemüſe hielten die bisherigen Preiſe. Butter war 
auch diesmal wieder ſehr reichlich angeboten, weshalb der 
Preis gegen Marktſchluß bis auf 2,40 pro Pfund herunter⸗ 
ging. Eier koſteten 4,505, ein Preis, den viele nicht mehr 
erſchwingen können. Sahne wurde mit 2,00 pro Liter und 
Quark mit 0,50—0,60 pro Stück verkauft. Der Geflügel⸗ 


markt brachte Gänſe mit 13,00—20 (pro Pfund 1,60—1,70), . 


Enten mit 6,00—8, Hühner mit 4,00—6 und Tauben (pro 
Paar) mit 1,80—2. Hier ſah man auch einzelne Hafen, die 
10,00—12 koſteten. Der Fiſchmarkt war ſehr gut beſchickt; 
man notierte: Zander 2,50, Hechte 2,00, Quabben und Neun⸗ 
augen 1,30, Breſſen 1,00, Weißfiſche 0,50, friſche Heringe 0,60 
pro Pfund, Salzheringe 0,15—0 20 pro Stück, Räucheraal 
7,00—8, Sprotten 0,80—1,40, Bücklinge 0,25—0,35 pro Stück. 
Ju den Käſebuden ſah man beſonders viel Harzerkäſe zu 


- 0,05 pro Stück, daneben Tilſiter zu 1,60— 2,40, Schweizer⸗ 


täfe zu 4,00, Sahnenkäſe zu 2,40 und Limburger mit 0,60. 
Am Coppernicusdenkmal gab es Kienholz, drei Bund für 
0,25 und Weidenkätzchen pro Bund 0,10 —0,15. ee 

+ Zu der Bluttat in der Mellienſtraße, die am hellen 


Vormittag des Montag die Anwohner in größte Aufregung 


verſetzte und der der Unteroffizier Lewandowſki zum 
Opfer fiel, werden jetzt nähere Einzolheiten bekannt. Wie 
vermutet, handelt es ſich um einen Racheakt, u. zw. wurde 
Lewandowſki von ſeinem eigenen Vetter, namens Bonin, 
erſchoſſen. Dieſer hatte in Gemeinſchaft mit zwei anderen 
jungen Leuten während der Weihnachtsfeiertage in Grau⸗ 
denz einen Einbruch in ein Waffengeſchäft verübt, wo ihnen 
mehrere Revolver in die Hände fielen. L. wußte von dieſem 
Einbruchsdiebſtahl und wollte ihn der Behörde zur Anzeige 
bringen. Um dies zu vereiteln, fuhren die Diebe ihm hier 
her nach, wo er im Elternhauſe ſeiner Braut zu Beſuch 
weilte. Während er in Zivilkleidung mit ſeiner Braut, 


. einem Fräulein Stern, ſpazieren ging, wurde er von einem 


von ihnen vor dem Hauſe Mellienſtraße 64 angeſprochen 
und aufgehalten. In demſelben Augenblick näherte ſich ihm 
ſein Vetter Bonin von hinten und ſchoß ihm eine Revolver⸗ 
kugel in den Kopf, die unterhalb des linken Auges heraus⸗ 
trat und weiterflog. Der Getroffene ſtürzte blutüberſtrömt 
zu Boden und während ſeine Braut laut um Hilfe rief, er⸗ 
b a Inzwiſchen waren 
ein paar Männer hinzugekommen, die den Schwerverletzten 
in die Wohnung ſeiner Schwiegereltern ſchafften, wo der 


eiligſt herbeigerufene Dr. Jacobſon ihm die erſte Hilfe zu⸗ 


teil werden und ihn ſodann gleich ins Militärlazarett 
transportieren ließ. Arztliche Kunſt konnte ihn dem Leben 
nicht mehr erhalten, gegen 3 Uhr nachmittags gab er feinen 
Geiſt auf. — Die Verfolgung der Täter hatte inſofern Er⸗ 
folg, als einer gefaßt werden konnte, während der Mörder 
ſelbſt ſich noch der Freiheit erfreut. Da ſeine Perſonalien 
inzwiſchen den Behörden bekanntgeworden ſind, wird ſeine 
Verhaftung hoffentlich auch bald glücken, damit ſeine Schuld 
vor dem irdiſchen Richter geſühnt werden kann. 3 

+ Durch verbrecheriſchen Leichtſinn hätte in der Nacht 
zu Mittwoch in der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) leicht 
unermeßlicher Schaden eintreten können. Hier machten ſich 
um Mitternacht ein paar Perſonen, deren Perſonalien in⸗ 
zwiſchen ſowohl der Polizei als auch der Militärgendarmerie 


bekannt wurden, das Vergnügen, Leuchtraketen abzuſchießen. 


Eine dieſer Raketen fiel beim Abſturz in den kleinen, 
zwiſchen zwei leichten pappgedeckten Häuſern eines Grund⸗ 
ſtücks liegenden Garten, wo ſie die winterliche Strohhülle 
eines Zierbäumchens in Brand ſetzte. Durch den hellen 
Feuerſchein angelockt, erbrachen Paſſanten das Grundſtücks⸗ 
tor und löſchten die Flammen. ehe ſie auf die Häuſer über⸗ 
j Hoffentlich wird den leichtſinnigen Ur⸗ 

hebern eine emufindliche Strafe zuteil. * * 
—* Ein geheimnisvoller Schuß wurde auf das Woh⸗ 
nungsfenſter des Fr. Groß in der Sedanſtraße 7 abgefeuert. 
Die Kugel kam aus der Bergſtraße, zerſchlug die Fenſter⸗ 
ſcheibe und blieb in der Mauer ſtecken, ohne zum Glück wei⸗ 
teren Schaden angerichtet zu haben. Wie feſtgeſtellt wurde, 
iſt die Kugel aus einem Mauſerrevolver (Militärpiſtole) ab⸗ 
gefeuert. * 
„ Diebſtähle. Einem Jan Matuſiak wurden hundert 
Bilder und dem Fuhrunternehmer Braun in der Brücken⸗ 
ſtraße ein Faß Pflaumenmus geſtohlen. * *. 


—— 


* Glinki, 2. Januar. In der Nacht vom 28. zum 20. De⸗ 
iber. 1 lihr, drangen zwei Banditen, nachdem fie eine 
Feuſterſcheibe eingedrückt hatten, in die Wohnung des Alt⸗ 
ſitzers Pankratz in Suchowice ein, zwangen die alten Leute 
zur Herausgabe ihrer ganzen Barſchaft von 120 zt und ver⸗ 
langten darauf noch mehr Geld. Da die alten Leute behaup- 
teten, als Leibgedinger nicht mehr Geld zu haben, wurden 
ſie von den Bandi gefeſſelt und zuſammen in eine Ecke 
der Stube geworfen. Danach warfen die Verbrecher ihnen 
eine Decke über und gingen in die Stube des Sohnes Otto 
Pankratz, der von dem Geräuſch erwacht war und im Be⸗ 
griffe war, aufzuſtehen. Die Banditen gaben auf Pankratz 
mehrere Revolverſchüſſe ab, von denen fünf den P. trafen. 
Seine Frau zwangen ſie ebenfalls zur Herausgabe ihrer 
ganzen Barſchaft von 500 zi und einer Herren⸗ und einer 
amenuhr. Hierauf ſuchten ſie das Weite. Die Spur führte 
direkt auf dem nächſten Wege zum Bahnhof Cirpize, wo ſie 
ſich zu dem Zuge 6 Uhr morgens nach Bydgoſszez ein Billett 
löſten. Pankratz wurde nach vieler Mühe, da er von ſämt⸗ 
lichen Geldmitteln entblößt war, im Krankenhauſe in Gniew⸗ 
fomo aufgenommen, wo er jetzt ſchwer verletzt daniederliegt. 
Die Banditen waren gut gekleidet und trug einer davon 
Zylinder und Ledergamaſchen. 

# Neuenburg (Nowe), 3. Januar. Geſtern brannte 
auf dem Gute des Herrn Niedzgoeki der Schweineſtall, aus 
welchem glücklicherweiſe ſämtliche Tiere gerettet werden 
konnten, nieder. Der Stall wurde bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern vernichtet. Die Entſtehung des Feuers iſt noch 
nicht geklärt und wird entweder Unvorſichtigkeit oder auch 
böswillige Brandlegung vermutet. — Der letzte Son n⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt in Neuenburg brachte ſehr viel 
Butter, die indeſſen ſämtlich verkauft wurde, mit 2—2,20 je 
Pfund, dagegen wenig Eier für 4,20 die Mandel. Der an⸗ 
haltende Froſt verhinderte jede Kartoffelzufuhr. Junge 
Hühner wurden mit 1,50—2,50, alte 3—4,00 das Stück, ge⸗ 
ſchlachtete Enten mit 1,50—1,70, Gänſe mit 1,40—150 je 
Pfund verkauft. Am Fiſchmarkt koſteten Hechte den 
ander 

1,50, grüne Heringe 0,50 je Pfund. Die bekannten Ange⸗ 
bote von Aſtholz brachten 10—12 Zloty für den Wagen voll. 
— Zu der kürzlich gemeldeten vom Schwetzer Vorſtande 
ſeinerzeit verfügten Aufhebung der hieſigen 
Krankenkaſſenzweigſtelle und deren Ver⸗ 
legung nach Schwetz, können wir erfreulicherweiſe 
mitteilen, daß auf die hieſigen Proteſte hin laut Entſchei⸗ 
dung des Warſchauer Miniſteriums von der Poſener 
Zeutrale aus verfügt worden fit, daß die hieſige Kaſſenver⸗ 
waltung nicht aufgelöſt wird, ſondern in Neuen⸗ 
burg verbleibt. f 
wt Soldau (Dzialdowo), 2. Januar. Einbruchs⸗ 
diebſrahl. Am Sonnabend, 31. Dezember v. J., kamen 
mit dem D⸗Zug früh 3 Uhr drei fein gekleidete Herren auf 
dem hieſigen Bahnhof an. Dem dienſttuenden Polizei⸗ 


Verkäufer. 


vom 3. Januar d. J. 


poſten fielen dieſe Herren auf und er ließ ſich von ihnen 
Ausweiſe vorzeigen, die aber in beſter Ordnung waren. 
In der Zwiſchenzeit, bis zum Frühmorgenszuge, mit 
welchem die Herren die Rückreiſe nach Warſchau antraten, 
wurde in der Stationskaſſe ein Einbruchsdiebſtahl verübt, 
wobei den Einbrechern 13 00014000 zt in die Hände fielen, 
Sofort wurde die Strecke Soldau— Warſchau telephoniſch in 


Sie hatten Erfolg, da man auf 
der Station Naſielſk vor Warſchau die Herren Einbrecher feit- 
nehmen konnte und denſelben 17 000 zt abnahm, ſowie zwei 
Handtaſchen mit Werkzeugen. Die Einbrecher wurden nach 
Soldau zurückgebracht und ins Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert. Da nur 13—14 000. zt geſtohlen fein ſollen und 
17 000 zt den Verbrechern abgenommen worden ſind, To hat 
‚ich die Verfolgung auch noch bezahlt gemacht. 

a. Schwetz (Swiecie), 2. Januar. Einen ſeltenen Anblick 
gewährte der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt. Es 
herrſchte kein Betrieb. Wenig Käufer und noch weniger 


Wetter und auf die Verlegung des Marktes auf den Montag 
nach dem Monatserſten zurückzuführen, nachdem er ſtets 
am Dienstag ſtattgefunden hatte. Es waren zehn bis 
zwölf Pferde und noch weniger Kühe aufgetrieben. Weil 
feine Auswahl war, verlief der Handel ſehr ſchlecht. — Vom 


zahl Oderkähne von außerhalb, über 10 Fahrzeuge, landen 
müſſen und ſind ringsum eingefroren. 
Schwarzwaſſer iſt ſo ſtark, daß es überall überſchritten wer⸗ 
den kann. Das Eisabfahren wird noch immer fortgeſetzt. 

h. Strasburg (Brodnica). 3. Januar. Die Wahlkom⸗ 


miſſionen der Stadt Strasburg für die Wahlbezirke 48—51 


haben ein gemeinſchaftliches Amtslokal im Rathaus. 
Zimmer Nr, eingerichtet. Die Wählerliſten liegen dort 
vom 2. bis 15. d. M. von 8—13 und von 15—16 Uhr zur Ein⸗ 
ADS ER: Ebenſo können dort Reklamationen vorgebracht 
werden. . 87 a 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der polniſche Ausfuhrzoll für rohe gemahlene und unge⸗ 
mahlene Knochen iſt (It. „Dziennik Uſtaw“ Nr. 116) mit Wirkung 
von 4 auf 7 Ztoty je 100 Kg. erhöht 
worden. Knochen, die ſpäteſtens einen Tag vor Inkrafttreten be⸗ 
reits in Waggons für den Export verladen waren, werden 20 Tage 
lang noch zum alten Satze verzollt. Dieſe Maßnahme ſoll der 
allzuſtarken Ausfuhr vorbeugen, die zu einem Rohmaterialmangel 
der inländiſchen Knochenmehl⸗, Leim: und Knochenfett⸗Fabriken 
bereits geführt hat. Der Zoll macht ungefähr 50 Prozent des 
Wertes aus. 

Das Kartell der polniihen Naphtha⸗Raffinerien nimmt am 
12. Januar die Beratungen über die Durchführung der auf Wunſch 
des Handelsminiſteriums vorzunehmenden Veränderungen des 
neuen Kartellabkommens auf. Ein gewißer Widerſtand ſoll ſich 
bei einzelnen Raffinerien gegen die Verlegung des Sitzes 
des Kartells von Lemberg nach Warſchau geltend machen. 
Die ſchwierigſte Frage iſt die HYentralifierung des Verkaufs von 
Naphthaprodukten auf den In⸗ und Auslandsmärkten, wodurch 
Erſparnige zugunſten des Fonds für geologiſche Forſchungen und 
Suchbohrungen erwartet werden. Es ſcheint, daß diejenigen Raffi⸗ 
nerien, die bereits eigene Verkaufsorganiſationen im In⸗ und 
Ausland beſitzen, für deren Auflöſung Entſchädigung beanſpruchen. 
Hierbei kommen namentlich die Firmen „Standard Nobel“ und 
„Vacuum Oil“ in betracht, die bereits den größten Teil des Ver⸗ 
kaufsapparates für den polniſchen Inlandsmarkt in Händen haben. 
Die Zentraliſation des Engrosverkaufs der Naphthaprodukte muß 
nach den Bedingungen der Regierung bekanntlich bis zum 15. Auguſt 
1928 durchgeführt ſein. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſoll ein beſonderes 
Bureau bei dem Kartell eingerichtet werden und ſchon im Januar 
ſeine Tätigkeit aufnehmen, um die Naphthaprodukte der ange⸗ 
ſchloſſenen Raffinerien kommiſſionsweiſe zu vertreiben. Für den 
gedachten Fonds ſollen in den nächſten 5 Jahren 3 Millionen Zloty 
jährlich für Suchbohrungen, und eine Million Zloty für geologiſche 
Forſchungen durch Umlagen auf die einzelnen Naphthafirmen ent⸗ 
ſprechend ihrem Kontingent aufgebracht werden. Zur Durchführung 
wird eine beſondere Geſellſchaft in nächſter Zeit ins Leben gerufen. 
Auf eine Beſteuerung des Inlandsverkaufs zugunſten dieſes Fonds 
ſoll aber verzichtet werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Ver⸗ 
fügune, m „Monitor Polſki“ für den 4. Januar auf 5,9244 Ziotn 
eſtgeſetz 
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üricher Börſe vom 3. Januar, Amtlich. Warſchau 58,05, 
5 5,1795, London 25.28 / Wien 73,20. Italien 27.88, 
Belgien 72,45, Budaneit 90.65. Helſingfors 13,06, Sofia 3,73’, 
Holland 209,35, Oslo 137,80, Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,70, 
Spanien 88,92¼ Puenos Aires 22,1/, Tokio —, Bukareſt 3,19, 
Athen! —, Verlip 123,60, Belgrad 9,13, Konſtantinopel — 
Paris 20,30, Prag 15,35. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8,84 34, 1 Pfd. Sterling 43.28 J!. 
100 franz. Franken 34,95 31. 100 Schweizer ‚sranten 171,326 31. 
100 deutſche Mart 211,476 31. 9 
tichech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 125,338 Zu 


Kenntnis geſetzt und zwei Polizeibeamte nahmen im Auto 
jofort die Verfolgung auf. 


Der ſchwache Verkehr iſt wohl auf das froſtige 


Froſt ereilt haben hier an der Schwarzwaſſerbrücke eine An⸗ 


Das Eis auf dem 


Felderbſen 15—48, 


100 Danziger Gulden 172,933 31., 


Aktien marti. 


Poſener Börſe vom 3. Jannar. Feſt verzinsliche 
Werte: Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75 p. 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſ. Landſch 25,200. Sproz. Konverſ.⸗Anleihe 64,50 p. 
Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: Bank Przemyſt. 
1.00 p. Arkona 3,000. Wiſta 13,00 p. Tendenz: behauptet. (p = 
Nachfrage, o = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produitenmarkt. 


Getreidenotierungen der Fromberger Indu trie⸗ und 
Handelskammer vom 3. Januar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 45,00—47,00 Zloty. Roggen »8,00—39,°0 
Zloty, Futtergerſte 33,09—36,00 Zloty, Braugerſte 40,009 41.00 Zloty, 
Felderbſen 45-50 Zioty, Viktoriaerbſen 65—85 Zloty, Hafer 
32,50—34.25 Zloty, Fabriktartoffeln —— Zloty. Speiſekartoffeln 
—.— Joty, Kartoffelflocken -,— Zloty, Weizenmehl 70 % —.— Zloty, 
do. 65% „— Zloty, Roggenmehl 70%, —, Zloty, Weizentleie 29,50 
Zloty Rogaenkleie 29,50 Zloty franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 


Bromberger Sämereipreite. Bromberg, 4. Janur. Firma 
St. Szufalitı zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee 20-300. Weißklee 180 — 250. Schwedenklee 400-320, Gelb⸗ 
tlee 160180, Gelbklee in Kappen 75—85. Intarnatklee 140—160, Wund⸗ 
tiee 220—240, Ranatass0— 110, Timothee 40 —50. Winterwicken 70—80. 
Sommerwicken 24—36, Peluſchten 32—35, Serradella 20—24, Viktoria 
Erbien 70-85, Felderbien 46-52, grüne Erbſen 56-60. Senf 50—60, 
Rübſen 65-70, Naps 60-65, Leinſamen 76— 0. Hani6)—75, Weiß⸗ 
mohn 129—130, Blaumohn 100—120. gelbe Lupinen 20—22, blaue 
Lupinen 20—21, Hirſe 40—40. Buchweizen 36—40. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski, 
Thorn, vom 3. Januar. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee 225300. Weißklee 180-250, Schwedenklee 300330. 
Gelbklee 170180, Gelbtlee in Kappen 8090, Inkarnattſee 140150. 
Wundklee 200-230, Rengras hieſ. Prod. 90100, Inmotne 45—50, Ser⸗ 
radella fr. 24— 286. Sommerwicken reine 33-34, Winterwicken 7580, 
Peluſchten 32-33, ar. Erbien 60-65, Pferdebohnen 36—40, Gelbſenf 
55-60, Raps 6668. Rübſen 68—70, Saatlupinen, blaue 18—20, 
Saatlupinen, gelbe 20-22, Leinſaat 78—83, Viktorigerbſen 70—80. 
Hanf 60 75. Blaumohn 100-118, Weißmohn 
140-150 Buchweizen 40—45. Hirſe 40-50, Mais „Pferdezahn 
——, do. rumäniſcher 39—40. 


Berliner Produktenbericht nom 3. Januar. Getreide 
und Oeliaat für 1000 Ka.“ onſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt. 235—239 74,5 Kilogr. Hektolitergewicht) Mär; 274,00, Mai 
278. Roggen märt. 238241 (69 Kg. Heltolitergewicht, März 
265.50 — 264.50, Mai 267,75 268. Gere. Sommergerſte 250265. 
Hafer märk. 203-213, März 230, Mai 238,50. Mais 219— 221. Weizen⸗ 
mehl 30,75 34. Roggenmehl 31.50—34. Weizenkleie 15,00. Roggen 
tleıe 15,00. Raps 345-350. Biltoriaerbien 51—57. kleine Speiſe⸗ 
erbien 32-35, Futtererbſen 21—22. Peluſchken 2021. Ackerbohnen 
20—21. Wicken 21-24. Lupinen, blau: 14001478. Zupinen, gelb 
13,75-— 16,10. Rapskuchen 19.70 19.80. Leinkuchen 22.30—22.50. Trocken⸗ 
A 12,20 — 12,40. Soſaſchrot 21.10 21.70. Kartoffelflocken 23.00 

is 24.20. 6 5 

Tendenz für Weizen ſeſt, Roggen ſeſter, Gerſte behauptet, 
Hafer feſter. Mais feit, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ruhig, 
Weizen⸗ und Roggenkleie behauptet. 5 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 3. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Eektrolytkupfer wirsbars, prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 ,, 
in Blöcken, Malt» oder Drabtbarren 210, do. un Walz» oder Draht- 
barren (99%. 214, Reinnickeſ (5899 /¼ 350. Antimon ⸗Regu⸗ 
lus 95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00 80,00. 


Viehmarkt. 


5 1 Biebmnartt som 17 3 Amtlicher Markt ⸗ 
ericht der Preisnotierungskommiſio . ® 
Es wurden aufgetrben: 591 Rinder, 2723 Schweine, 482 Kälber 
330 Schafe, auiammen 4126 Tiere. N 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 55 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 169 170 vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 156—160 unge, flächige, nicht ausgem. und ältere aus⸗ 
gemäſtete 130 136, mäßig aenahrte junge, gut genährte ältere 
—.— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —.—, vollfl., jüngere 140-144, mäßig genährte 
jüngere und aut genährte ältere 128—132. — yarıen und 
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
ewicht —.—, vollfleiſch. ausgemaſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 152—170, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger ante 
iunge Kühe und Färſen 144—143, mäßig genährte Kube und 
Färſen 122—128, Male erg Kühe und Färſen 90—100, ſchlecht 
enährtes Jungvieh (Vielfraße! —.—. a 
x ® a l b er beites 8 abn. 
mäſtete Kälber 166-170, mittelm. gema 4 0 
beſter Sorte 193-186. wenig, gem, Kälber u. gute Säuger 144 bis 
48, minderwertige Säuger 130— 144. 4 
> Schafe: Stallmalt: Maitlämmer und jüngere Maſthammel 
—.—, ätere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut aenährte, 
junge Schafe 14-130, mäß. genahrte Hammel u. Schafe 120. 
ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 22 
bis 304, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 194188, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 188190, kleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 178—184. Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 158 180 


Danzi Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. Januar 
preſſe rh lo ramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Ochſen: Vollfleiſchige. n 46-48, fleiſchige 43-45. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige. höchften Schlachtwerts 45-47, 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemältete 38-41, fleiſchige 30-35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 40 48, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—39, fleiſchige 23—26, 
gering genährte 15—18. Färſen Kalbinnen) Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 48 49 vollfleiſchige, aus · 
emäſtete, höchſten Schlachtwerts —.—, vollfleiſchige 40-44, 
feſſchige 30 35. Freſſer: mäbig enährtes Jungvieh 30-35, 
Kälber: Beſte Maſt⸗ u. Saugkälber 6570, mittlere Maſt⸗ u. 
Saugkälber 50—60, geringe Kader 2735. Schaſe: Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel, Weide⸗ und Stallmait 36-38, mittlere 
Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 3088. 
fleiſchiges Schafvieh 24—28. ch weine: Fettſchweine über 
300 Pfund Lebendgewicht 61—82, vollfleiſchige Schweine von ca. 
240-300 Pfund Lebendgewicht 56 59, wollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund nabend 53—55, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Piund Lebendgewicht 50-52, Sauen ———. 

3 91 15 Ben 570 8 a 128 Kühe, zul. 263 Stück Rin ⸗ 
der, 52 Kälber, aſe. weine. 

ae e = BE ae N Schafe lang⸗ 
am. Ueberſtond. weine ſchleppen, Uebe r 
\ Bemerkungen: Die notierten Preise ſind S lachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtl. Unkoſten des Handels einſchl. ewichtsverluſte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſeritand der Weichſel am 3. Januar: 


5 222 200 — (2,04) | Graudenz . . + 1.9 + (1,49 

5 „ ＋ 1558 ＋ ( — Kurzebrat. . . + 1,62 + (1,67 

Warſchau .. + 1,98 + (1,89 Montau . + 1,14 + (4,19 

Mock. 4 217 + (2,13 | Pletel + 0.85 + (0,89) 

S 1 Hl + 1155 e 8 85 7 Br 4 18 
2 „ „ in Se 1 

in ee 2 1 (450 Schiewenhort + 2.20 + 214 


‚Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. \ 

Eisbericht vom 3. Januar: = 1 

au, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisitand. on km 

64. l Werft en T 1716 vereinzelt Eistreiben, von 

km 718-739 Eistreiben in ½ Strombreite, von km 739744 Eis. 

ſtand, von km 744—745,1 Fahrrinne eisfrei, von km 745,1—748 

Eisſtand, von km 748—749 Fahrrinne eisfrei, von km 749—703 

Eisſtand, von km 769-898 Eisverhältnis unverändert, von km 893 

bis Mündung ſchwaches. junges Eistreiben. Sämtliche Eisbrecher 

liegen in Einlage. 


Verlangen Sie überall 
au der Reiſe, im Hotel, im Restaurant. 
im ole und aul den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Januar. 
Wettervoraus age. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Mitteleuropa 
weſtoſtwärts fortſchreitendes Tauwetter mit Nieder: 


ſchlägen an. 


Die Neueinteilung des Schuljahres. 


In der Angelegenheit der von uns kürzlich in Ausſicht 
geſtellten Neueinteilung des Schuljahres iſt folgende Ver⸗ 
fügung des Poſener Schulkuratoriums (Okr. Szk.) an alle 
ſtaatlichen und privaten Mittelſchulen ergangen: 

§ 1. Das Schuljahr wird in zwei Halbjahre eingeteilt: 
das erſte vom 1. September bis 30. Januar, das zweite 
vom 3. Februar bis Ende Juni. 5 . r 

= 2. Jedes Halbjahr wird in zwei Abſchnitte einge: 
teilt. 
$ 3. Die Zeit der Dauer der Abſchnitte iſt folgende: 
T. vom 1. September bis 15. November; II. vom 16. Novem⸗ 
ber bis 30. Januar; III. vom 3. Februar bis 15. April oder, 
wenn der 15. April in die Zeit der Oſterferien fällt, — bis 
zum Anfang der Ferien; IV. vom 16. April oder am Ende 
der Oſterferien, falls der 15. April in die Zeit der Oſter⸗ 
ferien fällt, — bis Ende Juni. Bel 

84. Jeder Abſchnitt wird mit einer Sitzung der Klaſſen⸗ 
konferenzen geſchloſſen zum Zwecke der Feſtſtellung der Gut⸗ 
achten über die Leiſtungen und das Betragen der Schüler 
und Schülerinnen, darauf mit einer Sitzung der Geſamt⸗ 
konferenz zum Zwecke der Beſprechung. (Beratung) über die 
allgemeinen Ergebniſſe der Arbeit im Verlauf des ver⸗ 
floſſenen Abſchnittes und die Pläne für die Zukunft. 

§ 5. Nach der den J. und III. Abſchnitt ſchließenden 
Konferenz benachrichtigt der Klaſſenleiter den Erziehungs⸗ 
berechtigten über die ungünſtigen Ergebniſſe des Schülers 
oder der Schülerin in den Leiſtungen und im Betragen. 

Nach dem erſten und zweiten Halbjahr erhalten die 
Schüler und Schülerinnen Schulzeugniſſe. 

8 6. Obige Verfügung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 


$ Polniſcher Paketverkehr mit dem Auslande. Im Zus 
ſammenhang mit der Aufhebung der Deviſenbeſchränkungen 
in Polen iſt nach einer PäT⸗Meldung vom 1. Januar 1928 
ab mit folgenden Ländern der Poſtpakelverkehr auf 


genommen worden: Oſterreich, Tſchechoſlowakei, Jugo⸗ 
lawien, Deutſchland, Rumänien, Italien ſowie 
Sowjetrußland. Mit Belgien, Bulgarien, Dänemark, 


Frankreich, Holland, Luxemburg, Norwegen und Schweden 
wird dagegen auch der Poſtuachnahmeverkehr zur Ein: 
führung gebracht. Die Gebühren werden in allen Fällen 
in der Valuta des Beſtimmungslandes erhoben. 

S Die penfionierten Eiſenbahnarbeiter, die jedoch nicht 
etatsmäßig angeſtellt waren, hielten geſtern unter Leitung 
ihres Vorſitzenden Bejtka eine Verſammlung im Lokale 
des Herrn Meller ab, die recht zahlreich beſucht war. Im 
Dezember vorigen Jahres wurde ein Verein der penſionier⸗ 
ten Eiſenbahnarbeiter gegründet, der ſich die Vertretung der 
Intereſſen der Arbeiter, Witwen und Waiſen zum Ziele ge⸗ 
ſetzt hat. Angeſtrebt wird die Schaffung eines Verbandes 
mit dieſen Zielen für das ehemals preußiſche Teilgebiet. 
In der geſtrigen Sitzung wurden die Forderungen des Ver⸗ 
eins noch einmal klargelegt und die Satzungen ſowie der 


Vorſtand beſtätigt. Gefordert wird eine 60prozentige 
Unterſtützung, wie fie die etatsmäßigen Bahnarbeiter er⸗ 


halten haben, Anſchluß an die Krankenkaſſe und vor allen 
Dingen die Überweiſung der ſogenannten Penſionskaſſe an 
des Eiſenbahnminiſterium. Man wählte eine Deputation, 
aus dem Vorſitzenden Bejtka und dem Schriftſührer Do⸗ 
browolſki beſtehend, die in Warſchau eine Denkſchrift 
mit den oben angeführten Forderungen vorlegen ſoll. 

$ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 29. Dezem⸗ 
ber v. J. bei Wichert eine Sonderſitzung ab, in der der Vor⸗ 
ſitzende zunächſt einen Bericht über die Ausſtellung in 
Konitz erſtattete. Dann wandte man ſich der Beratung 
der eigenen Ausſtellungsangelegenheiten zu. Die Geflügel⸗ 
und Kaninchenausſtellung, die der hieſige Geflügelzüchter⸗ 
verein und der hieſige Kaninchenzüchterverein planen, ſoll 
im Februar ſtattfinden. Allen Züchtern von Geflügel und 
Kaninchen wird ſich alſo Gelegenheit bieten, zum Früh⸗ 
jahr, unmittelbar vor Zuchtbeginn, gute, hochraſſige Zucht⸗ 
ſtämme und auch einzelne Raſſetiere auf der Ausſtellung zu 
erwerben. 

s Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
ausreichend mit Waren aller Art beſchickt. Es wurden 
folgende Preiſe gefordert: Butter 2,30—2,40, Eier 4,60—5, 
Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,20—2,40, Apfel 0,20—0,70, Zwie⸗ 
bein 0,20, Roſenkohl 1,20, Weißkohl 0,10. Auf dem Geflügel⸗ 
martt forderte man für Enten 6—9,00 je Stück, das Pfund 
Hänſefleiſch 1,50—1,70, Hühner das Stück 4— 7,00, Tauben 
1,50, Puten 15—18,00. In der Markthalle preiſten: Hechte 
2,50, Schleie 2—3,00, Karpfen 2,00, Plötze 0,50, grüne 
Heringe 0,40, Speck 1,70—1,80, Schweinefleiſch 1,40—1,50, 
Rindfleiſch 1.201,40, Kalbfleiſch 1.201,60, Hammelfleiſch 
1,40—1,50. 

In. Wegen unbefugten Verkaufs alkoholiſcher Getränke 
nnd Tabakwaren halten ſich am geſtrigen Dienstag der 
Schmied Martin Rybarczyk und deſſen Frau Hedwig 
aus Rogowo, Kreis Zuin, vor der vierten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten find be⸗ 
ſchuldigt, während eines Zeitraumes von zwei Jahren fort⸗ 
geſetzt Getränke ausgeſchänkt und Tabakerzeugniſſe verkauft 
zu haben, ohne eine Konzeſſion bzw. ein Gewerbe⸗ 
patent zu beſitzen. Die Angeklagten erklären, die Getränke 
ohne Entgelt verabfolgt und die Zigaretten ohne Aufſchlag 
verkauft zu haben. Mehrere Zeugen ſagen indeſſen aus, daß 
fie für die verabfolgten Getränke den üblichen Preis gezahlt 
hätten. Der Staatsanwalt und der Vertreter der Finanz⸗ 
behörde beantragen Beſtrafung der Angeklagten, und zwar 
Martin R. mit zwei Monaten, Hedwig R. mit drei Monaten 
Gefängnis, außerdem Geldſtrafen von je 700 zl. Das Ge- 
richt verurteilte die Angeklagten zu je einem Monat 
Haft, außerdem je 200 44 Geldftrafe, ſowie Tragung 
der Koſten des Verfahrens. — Der Kaufmann Hyronimus 
Kutzuner taus Lobſens iſt beſchuldigt, 19 Flaſchen Wein nicht 
zur Verſteuerung der Finanzbehörde angemeldet zu haben. 
Der Angeklagte gibt an, dies aus Fahrläſſigkeit unterlaſſen, 
jedoch die Steuer ſpäter gezahlt zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Beſtrafung mit 120 zl Geldſtrafe, das Ur⸗ 
teil lautete auf 30 31 Geldſtrafe oder zwei Tage 

aft, ſowie Tragung der Koſten. — Die Ehefrau Marta 
Kiritein von hier erhielt von der Finanzbehörde ein 
Strafmandat über 112 zl, weil man bei ihr 250 Gramm aus⸗ 
ländiſchen Tabak vorfand. Sie beantragte gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung und gibt an, den Tabak nach und nach in erlaubten 
Mengen aus Danzig mitgebracht zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Beſtrafung in Höhe des Mandats; das 
Gericht verurteilte die Angeklagte zu 45 zk Geldſtrafe oder 
drei Tagen Haft. 3 

In. Weil ex aus Deutſchland eine Flaſche Wein ()) mit: 
brachte und nicht verzollte, erhielt der Landwirt Erich 
Ferch aus Smitowo, Kreis Kolmar, vom Finanzamt ein 
Strafmandat in Höhe von 179 3. Er beantragte gerichtliche 
Entſcheidung und hebt hervor, datz er beine Abſicht aehabt 


\ 


hätte, den Zoll zu hinterziehen, jondern aus Unwiſſenheit 
den Wein nicht verzollt hätte. Der Staatsanwalt beantragte 


auch hier Beſtrafung laut Mandat; das Gericht verurteilte 


F. zu 45 zl Geldſtrafe oder drei Tagen Haft, ſowie zur 
Tragung der Koſten. N 

In. Unerlaubter Verkauf von Alkohol au Sonntagen. 
Die Geſchäftsinhaberin Anna Bierfas, ſowie deren An⸗ 
geſtellte, Hedwig Poleyn und Franz Hermanſki aus 
Erin, find des Verkaufs alkoholiſcher Getränke an Sonn⸗ 
und Feſttagen beſchuldigt. Die Angeklagten beſtreiten dies 
und wurden vom Schöffengericht in Exin freigeſprochen. Die 
Staatsanwaltſchaft legte Berufung ein und beantragte Bes 
ſtrafung aller Angeklagten mit je 20 zt Geldſtrafe. Das Ge⸗ 
richt hob das Exiner Urteil auf und verhängte folgende 
Strafen: Anna V. 100 zi Geldſtrafe oder zehn Tage Haft, 
P. und H. je 20 zt Geldſtrafe oder zwei Tage Haft. Die 


Koſten beider Inſtauzen müſſen die Verurteilten tragen. 


Bast du im alten Jahr dich sehr 
Geplagt mit Rumpeln und mit Reiben, 
Im Neuen tu’ das nimmermehr, 

bass Müh’ und Sorgen dir vertreiben. 


Nimm’ RADION, das wäscht allein, 
Und du wirst froh und glücklich sein! 


EEE A FAN 
Deutſche Wähler! 


Seht vom 2.—15. Jannar nach, ob ihr mit richtigem 
Namen, Geburtstag und Wohnung in der WMählerliſte ftehf 
und legt bei Fehlen oder Fehlern Einſpruch ein. 


Vertrauensleute! 


Prüft vom 2.—15. Januar nach, ob alle dentſchen Wahl⸗ 
berechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantragt die 
Aufnahme der Fehlenden. 


Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 


t 


In, Wegen unbefugten Anpflanzens von Tabak iſt der 
Tiſchler Johann Krajewſki aus Weißenhöhe, Kr. Wir⸗ 
ſitz, angeklagt. K. gibt an, daß die Pflanzen in ſeinem Gar- 
ten ſchon vorhanden waren und ohne ſein Zutun wuchſen. 
Es wurden im ranzen 24% kg Tabakpflanzen bei dem Ange⸗ 
klagten beſchlagnahmt. Das Schöffengericht in Wirſitz ge— 
langte zu einem Freiſpruch; die Staatsanwaltſchaft legte 
hiergegen Berufung ein und beantragte 10 zl Geldſtraſe. 
Das Gericht beſtätigte das Wirſitzer Urteil und verwarf die 
Berufung der Staatsanwaltſchaft. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


ünnerturnverein Bromberg. Jeden Mittwoch 8 Uhr Turnen in 
der Turnhalle Peterſonſtr. 1. Jugendabteilung um 7 Uhr. 611 
D. G. f. K. u. W. Eſtland iſt der einzige Staat in Europa, der 
für ſeine völkiſchen Minderheiten die kuturelle Autonomie jtaats 
rechtlich durchgeführt hat. Über dieſes zurzeit wichtigſte Problem 
des Auslandsdeutſchtums wird aus eigener Erfahrung Herr 
Paſtor D. Pal lon aus Weſenberg in Eſtland am Donnerstag, 
den 5. Januar, abend“ 8 Uhr, im Deutſchen Hau“ (Saal) be⸗ 
richten. Eintrittskarten bei Hecht und an der Abendkaſſe. (608 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Hoffnung C. W.“ 
konſulat in Poſen. 

Bienenzüchter E. B. in Sz. Die Frage iſt in der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 13. September 1927 über die Be⸗ 
ſteu erung von Zucker erwähnt. Der Art. 5 diefer Verord⸗ 
nung beſtimmt, daß von der Verbrauchsſteuer u. a. befreit iſt Zucker 
in denatwiertem Zuſtande, der zur Fütterung von Vieh und 
Bienen beſtimmt iſt. Der Schlußſatz dieſes Artikels lautet: 
„Der Finanzminiſter erläßt im Verordnungswege beſondere Vor⸗ 
ſchriften, worin die Bedingungen angegeben werden, unter denen 
die Beſtimmungen dieſes Artikels anzuwenden ſind.“ Dieſe 
miniſterielle Verordnung iſt noch nicht erſchienen. 

Guſtav L. in W., Kreis Grandenz. Wenn es ſich, wie wir ver⸗ 
muten, um Vorkriegsgeld handelt, haben Sie an Kapital 185,10 31. 
zu zahlen. Bei 5 Prozent ſind für die Zeit von 1924 bis ein⸗ 
ſchlietzlich 1927 37 31. Zinſen zu zahlen. 

P. R. 100. Das Geſetz über die Arbeit von Jugendlichen und 
Frauen ſieht für Übertretungen in Sachen der Arbeitsdauer Haft⸗ 
ſtrafe bis 6 Wochen und Geldſtrafe bis 250 SL. oder eine dieſer 
Strafen vor. Vorläufig iſt in der Sache nichts weiter zu kun, da 
fie ja bereits bei Gericht anhängig Hit. f 


Wenden Sie ſich an das Deutſche General- 


MINEN III I 


2 — N 
Maskenkostüme pj= } 
von 5 zt & / 
2 = URUIQIE 
Luftschlangen = 
== 
8 = hält, was es verspricht. Neuerdings haben auch viele deutschen Aerzte 
Orden 5 Konfetti = sohr zufriedensiellende Erfolge mit Lukata‘e erzielt und das Ergebnis den 
Ballons ES Nahrungsmittelwerken Wilhelm Hiller, Hannover, schriftlich bestätigt. 
Die Versuche an Tieren sind teilweise noch erfolgreicher gewesen, 1 
5 sul woraus zu schließen ist, daß nach Möglichkeit die Naturgesetze dabei zu Obiger phoiographischer Apparat, eine 9x12 
Karneval-Artikel beachten sind. Camera, Fabrikat der Zeiss-Icen-Werke, Dresden, mit licht- 
= ird 1 starker Optik, Preminar 4.5 Chronos-Verschluß von 1 bis 
verleiht und verkauft = ” sn 3 e 3 pen a — er 1/200 Sek. regulierbar, Lederbalgen, Lederbezug, Präzisions- 
5 N suchungen über Lukutate durch bedeutende Universitäts- arbeit, inkl. 3 Metall-Kassetten, kostet nur zt 275.—. 
am vorteilhaftesten 16165 = Professoren hingewiesen, die demnächst in den pharma- . = 8 
2 — zeutischen Zeitschriften usw. veröffentlicht werden. K. Greger , Spezialhaus für Photographie 
T. Byto m S ki (Original-Gutachten und Dankschreiben können in Han- Poznan, ul, 27. Grudnia 20. 16164 1 
N Dworcowa 15a. nover eingesehen werden.) 
Lukutate wie folgt in Apotheken und Drogerien erhältlich: 


1. Lukutate-Gelee-Früchte ....... . zt 7.00 Gepr. Metſchweiz 
2. Lukutate- Bouiſlon- Würfel.. „ 9.00 a An⸗ und Verkäufe 


Maßſchneiderei fü 
* Helene Otto, 


Gdansk a 9, II. ci: 3. Lukutate-Mark (Marmelade) . . „ 7.00 N 50.70 ch n. dich, 
Hausglode befindet fich rechts b. d. Haustür. 4. Tinktura-Lukutate (30 gr. Tropfglas) „ 7.00 en eien A 


| 1 a enden, e, Melaſſe⸗Trockenſchnitzel 
Nahrungsmittel-Werke Wilhelm Hiller, Hannover | S eee, . Ewert e 


Wicale, 2. r 
Sheer nne VOL Rome. Telefon Grmdziadz 791. 


General-Vertrieb für Danzig und Polen: 


KERN ER 


Alfred Fink, Danzig Seer [un ln tunen gene Bon nn 
jungen Mann Hundegasse 52 — Telephon 268 81 Wan . ene 1 Dampfmaſchine 


zugleich Vertreter von Brotella, Darm- Diät (nach Prof. Dr. Gewecke), # möglichſt milchreicher|g_10 P. S., 200 mm Cylinder, ® 350 mm. Hub 


katholiſch, wird Gelegenheit geboten, in ein 508 serde,. Off erbet. ws 


a Ben mie Ban einzuheiraten 5 le ann an e Venter Diinuie, mit Dem Ban 
Rudolf Ri uc3low, 
Örierien unter F. 98 an die Gerchäftrtete | HN: | eee ee te meide eden piecewo. S. 50. g; 
dieſer Zeitung. . . nee Plezew . 50 in Jab. onowo, Pommerel len. 


Zum 1. 4. 28 evangel. Erfahrener Rt Sohn achtb. Elt. beider e T gen 
Me zum 1. 4. 192 N 0 De 5 Grund tück Zu kaufen geſucht: 
Maſchin iſt mit Sürt MN. Hofmann He Stellen 9 eſuche ji ehrt 1 Sleiicher mit Ane 7. 1 Doppel⸗ 


t t. d Zimmerwohnung bei 
vertraut mit landw. ER ene 5 Offerten unter D. 357a. 1500020 000 21 Anzah⸗ walzenſtuhl 


Su e zur 2. Stelle d.Gelchäftslt. die Zeltg. 
nad) er 2100 21 eine ar eh erben mit beit. Zeug können ſich melden, 144 Sue n.1.4, Stelle als kauf gut Bo 1 Win inſicht 
getragenen Hypothek h 2 niſſen w. berüdfichtigt. Rittergut unverh. Kutſch. u⸗ u. A. 399 g. d. G. d Zerbe an er 


Ku meiſter von Bieler. a reiter. Szepi 22 a. In Labiezyn Ül das 4=teilig, neu od. gebr. 
5000 zi für 50 Milch» u. 55—60] Linotoo Lindenau) N ee wiöwet, Poſt Bydg 4.369 Prehn Ihe _ doch Ku 23 
auf ein Stadtgeichäfts- Stück Jungvieh mit pow. Grudzigdz. 519 Ar Grudsiadz. gewandt, ſelbſtändig, bilanzſicherer Buchhalter Denen . tt 38 denne: 
arunditüd, welch. einen eigenen Leuten. 585 Verheirateter — fund Korreſpondent in mehreren Sprachen, Ell 6 
Gegenwert von 39000 zi] Gutsverwaltung Suche vom 1.4. 28 einen] Prokuriſt. techniſche Branche und Bant, evan⸗ 
repräſentiert. Angeb. Liinowo-Zamel, ae Fal Auslands fenntniſſe, ſucht entsprechende fucht Stellung v. ſofort. Kiefern: ern⸗ 
nebſtBeding.u. R.16282 bow. Grudziadz. Kuhfätterer Stellung ab ſofort, Gefl. Angebote unter Zu erfr. Bahia wies 4 d, Gil Nr. 12, Pure 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. . n. die Geichäftsitelle dieier Zeitung, B . fr. Schifferitr. 403 . 


1 a m. zwei Scharwerkern. Hausf ür den Beſitzer u. noch [ [ 
S mied ö 5 d. Melken . 8 158 75 Ledig Schmied 4 . 4 Einwohner, Scheune id) ei 0 
— 5  [übernimmt, für ca, 50| Stellung all: 9 085 fel Malhinii u BIER, 3.372 a. d. G. d. tg. n. Stalraum erbteils- || m ig. 9 cm & auf- 
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„Beitel 
Pind meldet ſich. 


Mit Senſationen möchte die franzöſiſche Preſſe von 
der Tatſache ablenken, daß Frankreich gegen die auto⸗ 
nomiſtiſche Bewegung in Elſaß⸗Lothringen ſeinen 
ganzen Polizei⸗, Spitzel⸗ und Staatsanwaltsapparat auf⸗ 
geboten hat. Zu dieſen mehr oder weniger phantaſievollen 
Meldungen gehört die von der „Flucht“ eines führenden 
Autonomiſten, des früheren Poſtdirektors Emit Pinck, 
der wiederholt als Mitarbeiter autonomiſtiſcher Blätter von 
den franzöſiſch⸗nationaliſtiſchen Blättern beiderſeits der 
Vogeſen befehdet worden iſt. 

In ihm möchten die Franzoſen den Vermittler zwiſchen 
der böſen „‚deutſchen Propaganda“ und der Heimat⸗ 
rechtsbewegung ſehen, die nach franzöſiſchen Auffaſſungen 
von elſaß⸗lothringiſchen Dingen ja nur ein „künſtlicher Im⸗ 
port“ von jenſeits des Rheines ſein kann. Kein Wunder, 
daß die franzöſiſche Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung 
gegen die Lehrergenoſſenſchaft „Sapart“ dazu benutzte, um 
auch in der Wohnung des „uotoriſchen Autonomiſten Pinck“ 
eine Hausſuchung abzuhalten. Die franzöſiſchen Blätter 
mußten zu ihrem Leidweſen berichten, daß Pinck nicht an⸗ 
getroffen wurde. Sie verbanden damit die hämiſche Be⸗ 
merkung, daß er nach Deutſchland „geflohen“ ſei, und daß 
er auf dieſe Weiſe „den Dummen, die rechtzeitig auszu⸗ 
kneifen vergeſſen hatten, die Verantwortung für die auto⸗ 
nomiſtiſche Bewegung überlaſſen“ hätte. Das paßte übrigens 
auch trefflich zu der Darſtellung der franzöſiſchen Propa⸗ 
ganda und zu Poincares füngſter Auslaſſung, wonach 
es ſich lediglich um „einige Verirrte“ bandelt, die durch gold⸗ 
markgeſpickte deutſche Agenten verführt wurden. 

In einem Schreiben, das elſäſſiſchen Blättern jetzt 
zugegangen iſt — es ſoll in Straßburg zur Poſt gegeben 
worden ſein —, betont Pinck, daß er ſich zurzeit in Loth⸗ 
ringen aufhalte. Seine Rückkehr nach Straßburg habe er 
aufgeſchoben auf die Nachricht hin, daß die Polizei „unter 
wiſſentlich falſchen Gründen“ die Unverletzlichkeit ſeiner 
Wohnung mißachtet hatte. „Der öffentliche Mißbrauch der 
amtlichen Gewalt zu perſönlicher Rache oder zu politiſchen 
Zwecken kann aber doch ſelbſt einem Autonomiſten die Ver⸗ 
pflichtung nicht auferlegen, ſolchem Rechtsbruch ſich frei⸗ 
willig auszuliefern. Oder erſcheinen wir unſeren Geg⸗ 
nern in ſolcher unmeßbaren Dummheit? Einer geordne⸗ 
ten Rechtspflege ſich zu entziehen, beſteße keinerlei 
Grund. Aber wo gebe es im befreiten Elſaß⸗Lothringen 
die Gemähr dafiir?“ , j 

Die Berechtigung dieſer ſchweren Anklage iſt nicht 
allein durch die letzten Ereigniſſe gegeben, ſondern ſchon 
durch die früheren Verfahren gegen Autonomiſten. 
Wie wenig Anlaß beſteht, zu franzöſiſcher Rechtſprechung 
Vertrauen zu bekunden, beweiſt auch das völlige Verſagen 
des Staates gegenüber den ſchweren Vorwürfen, die ſeit 
Jahr und Tag, beſonders in den letzten Wochen, in breites 
ſter Offentlichkeit geren. den Mülhauſer Generalſtaatsanwalt 
Fachot wegen Millionen⸗Verſchlebungen, Akten⸗ 
fälſchungen uſw. von dem elſäſſiſchen Senator Helmer 
mit genau belegten Einzelheiten erhoben werden. Dieſer 
gleiche Herr iſt aber der oberſte Leiter des Autonomiſten⸗ 
Feldzuges der franzöſiſchen Juſtiz. a 


* 


Wie die Verhaftungen erfolgten. 


Zu der Verhaftung der elſäſſiſchen Autonomiſten in 
Straßburg werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 

Am Freitag morgen gegen 7 Uhr fanden ſich etwa 
dreißig Polizeikommiſſaxe, Inſpekteure der mo⸗ 
pilen Brigade und der Geheimpolizei in den Wohnungen 
der 13. Autonomiſten ein, um dieſe zu verhaften. Die meiſten 
der Verhafteten erhoben lebhaften Proteſt gegen die gegen 
jie erhobenen Anſchuldigungen. Abbe Faßhauer erklärte 
den Beamten: „Nicht mich muß man verhaften, ſondern den 
Staatsanwalt ſollte man ins Gefängnis werfen.“ Der Chef⸗ 
vedakteur der „Zukunft“, Schall, mußte gefeſſelt zum Ge- 
fängnis geſchafft werden. Frau Faßhauer⸗Eggemann, die 
Schwägerin des früheren Abbé, erhielt die Erlaubnis, an 
ihre Eltern zu ſchre'ben damtt fie ſich ihres kleinen Kindes 
oannähmen. 

In dieſem Zuſammenhang berichtet der Straßburger 
Vertreter des „Petit Pariſien“ über einen Ausbruch des 
bekannten Mitarbeiters des Profeſſors Förſter, Karl Mer⸗ 
tens, nach dem dieſer Dr. Roſé, der flüchtig fit, einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatte. „Dies iſt kein Elſäſſer“, erklärte Mer⸗ 
tens, „ſondern ein Überpangermaniſt. Wie kann die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dieſe Umtriebe dulden?“ 

Der Straßburger Matinkorreſpondent behauptet, daß 
alles bereit ſtaud, um einen Freiſtaat Elſaß⸗Lothringen au 
bilden, an denen Spitze ein Präſident ſtehen ſollte. Ein 
Miniſtertum ſei bereits in Ausſicht genommen. Zum Unter⸗ 
richtsminiſter war Joſef Roſſe auserſehen. Dr. Roß, 
früherer, deuticher Hauptmann und Organifator der Stoß⸗ 
trupps, holte Landesverteidigungsminiſter werden ſollen ler 
iſt vor ſeiner Verhaftung geflüchtet), Pfarrer Zemb Kultus⸗ 
miniſter, der Bankier Emil Pink Handelsminiſter, Pfarrer 
Faßhauer jollte Miniſter ohne Portefeuille werden, Juſtiz⸗ 
miniſter ein Autonomiſt, deſſen Name nicht genannt wird. 
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—— 


Italiens Diktator 
für die Heiligkeit der Familie. 
Eine Unterredung mit Muſſolini. 
Die Familie iſt der Granitfels, auf dem allein ein 
mächtiges und geſundes Volk erſtehen kann. Die Nation, 
die ihr politiſches und geſellſchaftliches Leben auf korrupter 


Moral errichtet und die Heiligkeit des Familienlebens ab⸗ 
leugnet, wird unbedingt zu Fall kommen. 


Jede dale is ei gets Self, deen Surge be. 


ſtimmte Pflichten haben. Die Frau, die Mutter, der Mann, 
der Vater, die Töchter und Söhne — alle ſind ſie unter⸗ 
einander gleich, aber jeder muß ſeine beſonderen Pflichten 
erfüllen, Diſziplin halten, zu Gehorſam und Opfern fähig 
fein. Das find die Lehren, auf denen die Familie baſiert. 


Wie die Leiter eines Volkes, ſo haben im Familienleben 


Gatte und Gattin ſchwere Kriſen zu bewältigen. über die 
man nur mit Opfern hinauskommt. Eine Ehe darf nur 
geſchloſſen werden, wenn ihr der ſeſte Entſchluß vorausgeht, 


auf der langen Lebensreiſe vör keinem Opfer zurück⸗ 


zuſchrecken. 

Wenn die Ehe ſo aufgefaßt wird, kann ſie nicht nach der 
augenblicklichen Laune des Mannes oder der Frau gelöſt 
werden. Sie ſind für das Band, das ſie eingegangen ſind, 
und das von Staat und Kirche beſtätigt und geheiligt wurde, 
verantwortlich. Wenn eine Ehe von Gott geweiht und vom 
Staat beſiegelt iſt, können die beiden Partner nicht mehr von 


der Partnerſchaft zurück, denn dieſe Partnerſchaft iſt ein 


Teil der umfaſſenderen Verbindung, die wir Staat nennen. 

Staat und Kirche find darin einig, daß ihnen die Ent⸗ 
ſcheidung darüber vorbehalten bleiben muß, ob Ehegatten 
auseinandergehen dürfen — gerade jo, wie von ihrer Ent⸗ 
ſcheidung das Eingehen der Ehe abhängig iſt. 

In der ziviliſierten Welt herrſcht heute die Tendenz 
vor, die Ehe als eine Bindung auf Zeit anzuſehen. Immer 
mehr nimmt die Zahl der Männer und Frauen zu, welche 
die Verpflichtung, die ſie eingegangen ſind, zu löſen ver⸗ 
ſuchen, und mehrere Länder haben ganze Geſetzbücher her⸗ 
ausgegeben, um dieſen Bruch der übernommenen Verpflich- 
tungen rechtmäßig erſcheinen zu laſſen. Gegenwärtig 
iſt dieſes Laſter der leichten Eheſcheidung zu einer Be⸗ 
drohung der Zivilifation geworden. Amerika hat dabei am 
meiſten ſchuld. Es iſt eine Moͤdeſache, beſonders bei den 


Wohlhabenden in Amerika, England und Frankreich, den 


heiligen Ehebund zu zerſtören. 

Die Italiener ſind das moraliſchſte Volk der Welt, 
aber auch in Italien gewinnt die Uuſittlichkeit an Boden, 
und darnm habe ich beſchloſſen, deuen, die die Unverletzlich⸗ 
kei der Familie antaſten wollen, zu ſagen: „Ich erlaube es 
nicht. ; 

In der Unmoral, dem Wunſch, neue Geſchlechtsverbin⸗ 
dungen nach der Laune des Augenblicks einzugehen, liegt 
der Grund zu dieſem Verbrechen au der Ehe. Die Sucht, 
im geſchlechtlichen Leben nach Abenteuern zu ſuchen, wird 
durch die Scheidungsgeſetze jankliontert und nicht mehr als 
unmoraliſch oder verächtlich angeſehen. Für mich iſt das 
alles nichts anderes als Ehebruch. Dieſen Dingen einen 
ſchöneren Namen zu geben, iſt pure Heuchelei 

Es iſt für den Staat, den Hüter des körperlichen und 
geiſtigen Wohlbefindens der Bürger, zu einer Notwendige 
keit geworden, die Auflöſung der Familie zu verhindern. 
Ich werde eheliche Untreue zu einem Verbrechen ſtempelu. 
das mit 15 Jahren bis zu lebenslänglichem Gefängnis be⸗ 
ſtraft werden ſoll. Auf dieſe Weiſe wird die Flut der Un⸗ 
ſittlichkeit eingedämmt werden. 

Es verletzt mich in tiefſter Seele, wenn ich in ausländi⸗ 
ſchen Zeitungen leſe, wie Gatten und Gattinnen ſich gegen⸗ 
ſeitig der Untreue beſchuldigen. Mir erſcheint es als ein 
unmöglicher Zuſtand, daß die, die der ehelichen Untreue be⸗ 
ſchuldigt werden, in der ſogenaunnten guten Geſellſchaft als 
Helden und Heldinnen gefeiert werden. 

Der laue Ausdruck „Untreue“ ſoll in Italien nicht zur 
Anwendung gelangen. Die itglieniſchen Gerichte werden 
das Verbrechen mit ſeinem wirklichen Namen — Ehebruch — 
bezeichnen und es als ſolchen beſtrafen.“ 


N Muſſolini als Prophet, sa 
In einem Interview im „Sunday Chronicle“ erklärt 
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Muſſ i ng kommende Jahr Ebene zeitigen 
i 


würde, die für die Weft von größter Bedeutung ſein 
würden. Im Jahre 1928 werde Italien im Anſehen der 
Welt hoch ſteigen als eine ſtarke und elaſtiſche Nation. Man 
werde aufhören, ihn als Tyrannen zu bezeichnen, und er 
werde in der Welt den Ruf eines Reformators und 
Pioniers erlangen, wie es ihn niemals zuvor in der 
Menſchheit gegeben habe. In Rußland werde der Kom⸗ 
munismus während der nächſten zwölf Monate entweder 
zuſammenbrechen, oder das Land werde eine vollſtändige 
Revolution der Ideen und einen Umſturz der Regierung 
erleben. Er hoffe, daß im kommenden Jahre Frieden 
und Wohlſtand herrſchen, und daß die Bande der inter⸗ 
nationalen Freundſchaften gefeſtigt würden, jo daß die 
Wolken, die der Krieg in politiſcher und wirtſchaftlicher 
Hinſicht hinterlaſſen habe, verſchwinden würden, 


Aus Stadt und Land. 


* Nakel (Nakko), 3. Januar. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wurde zum erſten Male ſeit vielen Jahren 
der Silveſter⸗Gottesdienſt um 11 Uhr abends au⸗ 
geſetzt, ſo daß das neue Jahr die gläubigen Herzen in der 
Kirche verſammelt fand. Die Kirche war gedrängt voll. — 
Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete die Butter, wie 
ſchon am vorigen Freitag, 22,20 das Pfund. 

3 Poſen (Poznan), 3. Januar. Selbſtmord durch 
Einnehmen von Eſſigeſſenz verübte der 68jährige Michael 
Mansſeld. Man fand ihn bewußtlos auf dem Alten Markt 
beim Rathaus liegend vor. Er wurde ſofort ius ſtädtiſche 
Krantenheus geſchafft, wo er aber bald ſtarb. — Tödlich 
verunglückt iſt der Kutſcher Stefan Nowak aus Luiſen⸗ 
hain, der auf dem Urbanowoer Wege nach Poſen mit Holz 
fuhr. In der Nähe des Militärfriedhofes geriet der Wagen 
auf Glatteis, kam infolgedeſſen ins Rutſchen, verlor ein Rad 
und kippte um. Dabei drückte der Wagen dem herunter⸗ 
gefallenen Kutſcher den Bruſtkaſten ein, ſo daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. — Kurz vor Jahresſchluß ſprang 


Polnischer 
Sprachunterricht 


ür Anfänger und 
Fortgeſchelttene. An⸗ 


Ogloszenie. 


W rejestrze spödzielni pod nr. 74 przy 
meldungen erbeten in 


irmie 
2 
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Es ist erreicht! | 
Kein langes Warten auf Wärme im 
Zimmer, Angenehme warme Lufi 
} gibt bei Beginn des Anheizens sofort 
der moderne Kachelofen 
gesetzt von 8 
Eduard Tschörner, 0 
dgoszez, ul. Rözanna 5/6. Tel. 1054. 
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Der Herr 
kleider sich elegant be! 


Waldemar Mühlstein 


“ Schneidermeister 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 
| Fernrag Nr. 1355. 


— 


Alle Sachen 


die unnütz herumliegen; machen Sie zu Geld durch eine 


Anzeige in der „Deutschen Rundschau“. 


Leibesverſtopfung, Maſtdarmeinrtſſe, ſchlechte Wers 
dauung, Zerſetzung und Fäulnis im Darm, vermehrter 
Säuregehalt des Magenſaftes, Zungenentzündung, unreine 
Haut im Geſicht und auf dem Rücken, Karbunkel vergehen 
bei Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers 
ſehr bald. Zahlreiche Arzte und Profeſſoren wenden das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſchon ſeit Jahrzehnten bei Erwachſenen 
und Kindern beiderlei Geſchlechts mit günſtigem Erfolg an. 


aus dem Fenſter des fünften Stockwerkes der ul, Kreta 5 
eine gewiſſe Marja Nowak auf das tiefer gelegene Dach des 
Nachbarhauſes, blieb aber an der Dachrinne hängen. Aus 
dieſer höchſt gefährlichen Lage zwiſchen Himmel und Erde be⸗ 
freite ſie erſt die Feuerwehr. Sie wurde in ſehr bedenklichem 
Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Ge⸗ 
funken iſt in der Warthe in der Nähe des Schilling ein 
mit 10000 Zentnern beladenes Frachtſchiff, das Eigen⸗ 
tum der, „Wielkopolſkie Towarzyſtwo Zeglugi Polſkiej“ iſt. 
Die Feuerwehr pumpte die ganze Nacht das Waſſer aus, ſo 
daß die Ladung zum größten Teil gerettet wer⸗ 
den konnte. 

I) Pudewitz (Pobiedziſta), 2. Jauuar. Der heutige 
Wochenmarkt nach dem Feſte war ſehr lebhaft und gut 
beſchickt. Für Butter wurden morgens 2,80 gefordert, ſpäter 
jedoch nur 2,20—2,40. Eier koſteten 4504,80 die Mandel. 
Weißkäſe 0,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man 
für Weißkohl 0,10—0,30, Noſenkohl 0,30—0,40, Grünkohl 0,20 
bis 0,30, Zwiebeln 0,30, Rotkohl 0,20—0,30, Wruken 0,10 bis 
0,20, Apfel 0,0 0,40. Auf dem Geflügelmarkt brachten 
Gänſe 9--11,00, Enten 67,00, Suppenhühner 3,504, junge 
Hühner 4,50, Puten 912,00, Tauben 1,20-1,50. — Der 
Shweinemarktt-war ſehr lebhaft; man zahlte für 
Läuſerſchweine von 70--80 Pfund 60—90 zl; 8—9 Wochen alte 
Ferkel brachten 58—65 zl je Paar, 5—6 Wochen alte Ferkel 
30—40 31; Fettſchweine im Gewicht von zwei Zentnern 
105 at pro Zentner. 


Kleine Rundſchau. 


Ein ſchweres Eiſenbahuunglück in Chikago. 


Newyork, 3. Januar. Eine schwere Eiſenbahnkataſtropbe 
hat ſich dieſer Tage innerhalb der Stadtgrenzen Chikagos 
ereignet. Infolge dichten Schneefalls, der jede Sicht 
faſt unmöglich machte, kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Ehikago⸗Altou⸗Expreß und einem 
Perſonenzug. Der Expreßzug fuhr in den andern Zug 
hinein und zertrümmerte drei Perſonenwagen vollſtändig. 
Die Inſaſſen der Wagen wurden unter den Trümmern be⸗ 
graben, und es iſt ſo gut wie ſicher, daß die Kataſtrophe 
zahlreiche Opfer gefordert hat. Zurzeit arbeiten 
Rettungsmannſchaften mit Schweißapparaten an der r⸗ 
gung der verunglückten Paſſagiere. 


überſchwemmungen in Nordafrika. 


Paris, 3. Januar, Die Regengüſſe in Nordafrika haben 


in Marokko zu einer gewaltigen Überſchwemmung ge⸗ 
führt. Ein Gebiet von 5000 Quadratkilometer 
ſteht völlig unter Waſſer. Dabei führt der Werga 
immer neue Waſſermaſſen heran. Beſonders bart betrofſen 
wurden die Eingeborenen. Es werden auch bereits Verluſte 
an Menſchenleben gemeldet. 1 
und Südmaxokko iſt durch die Überſchwemmung ſehr er⸗ 
ſchwert. — Ahnliche Hiobsbotſchaften kommen aus Alge⸗ 
rien, Die große Doppelbrücke über den Habra, über welche 
die Straße und die Eiſenbahnlinie von Algier nach Oran 
führen, iſt zuſammengeſtürzt. Perrégaux iſt von Oran, 
Mascara und Moſtaganem abgeſchnitten. Aus Caſablanca 


wird gemeldet, daß in. Franzöſiſch⸗Marokko ein rieſiges 
Dreieck, das von den Stäbten Konitra, Pet Jean und Eat 
zel Arba eingeſchloſſen iſt, überſchwemmt wurde. Die 


i 
Winterſaat gilt als verloren. Das Vieh iſt zu Tausenden 
in den Fluten umgekommen oder durch die anſchließen⸗ 
den Epidemien zugrunde gegangen. Dort, wo früher die 
Automobile verkehrten, fahren jetzt die Motorboo te. 
Aus Spaniſch⸗Marokko wird ein Zyklon an der Küſte nord⸗ 
öſtlich von Melilla gemeldet. Mehrere Fiſcherboote find 
geſunken. Man zählt zahlreiche Tote. 


Schwerer Schneeſturm in Japau. 


London, 3. Januar. Aus Tokio wird gemeldet, daß 
durch einen Schneeſturm auf der Inſel Hondo 60 Per⸗ 
onen getötet wurden. Der Schnee liegt ſtellenweiſe zwei 
Meter hoch. Es ſind 4000 Arbeiter aufgeboten worden, um 
die durch den Schnee beeinträchtigten Verbindungen wieder 
herzuſtellen. 


Vor den Augen der Mutter von Wölfen zerriſſen. 


Kowno, 1. Januar. In dieſen Tagen wurde im Kreiſe 
Unzjany in der Nähe des Dorfes Malety eine Frau, die 
in einem Schlitten mit ihrem Kinde nach Hauſe fuhr, 
von einem Rudel Wölfe überfallen. Die un⸗ 
bewaffnete Frau trieb das Pferd mit allen Kräften an, aber 
die Wölfe ließen nicht von ihrer Beute ab, bis das völlig er⸗ 
ſchöpfte Pferd zuſammenbrach. Vor den Augen der 
Mutter zerriſſen und fraßen die Wölfe das 
Kind, worauf ſie ſich auch auf die Frau warſen. Deren 
verzweifeltes Geſchrei wurde endlich von mehreren Bauern 
vernommen, die nicht weit entfernt waren. Sie eilten her⸗ 
bei und trieben die Wölfe in den nahen Wald. Die un⸗ 
glückliche Frau iſt ſchwer verletzt. 

— —u— — — — ee 
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Gräfl. v. Alvensleben schoenborn'ſche 


RNevierförſterei 
Wronie, pow. Wabrzeino (Pomorze) 


Nutz⸗ und Brennholz; 
Verkauf 


am Donnerstag, den 12. Januar d. Is. 
vorm. 10 Uhr im Gaſthaus — Stanistawki. 
Zum Verlauf gelangen: Eichen⸗, Buchen-, 
Birten⸗, Kiefern» und Fichten⸗Langnutzholz. 
Derbſtangen 1. III.. Deichſelſtangen, Kloben, 
Knüppel und Reiſig J.—III. 


Nutzholz⸗Verkauf nicht vor 2 Uhr nachmittags, 
Barzahlung beim Termin Bedingung. 


Der Revierförſter. 


e eee eee 
lager 15919 
loref Zatachowski, | Fhotograph. Runst- Anstalt 
Gegründ. 1893 i. Berlin F. Basche, Bydgoszcz-Okole 
Poznan, RZeczypospolit. 4 Anerkannt gute Arbeiten, 16327 
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Rechtsbüro 


erledigt Jämtliche Ges 
richts⸗, Alziiens, Ver⸗ 
mögensſachen, Verab⸗ 
redung von Mieten 
u. Steuern, Einziehung 
von Gebühren ſowie 
ſämtl. Anträge und er⸗ 
teilt Rat in allen 
Prozeſſen. 400 
3.Wojciechowski 
ndnnläcz, 
Dworcowa 33, ptr. l. 


Graue, braune, weiße 


Pappen 


am billigſt. im Fabrik⸗ 


Der Verkehr zwiſchen Nord⸗ 


Die glückliche Geburt ihres zweiten 
ſtrammen Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Heinrich Fedtke 


Rechts- Beistand 


Dr. U. Behrens 
Pahl, Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten. 3 5% 


Cüänzicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 
u. Frau Friedel geb. Belan. Billige Kaufgelegenheitll 
Piaseczno. den 3. Januar 1928. FR 


pow. Gepölno Empfehle zu jedem annehmbaren Preise: 
ANETTE Haar-, Woll- u. Velour-Hüte 
Chapeau claque, Mützen 
Oberhemden, Krawatten, Kragen 
Strümpfe, Handschuhe, Schals 
Taschentüche r, Hosenträger 
Spazierstöcke usw. 
Pelzkragen, Felle. 


W. Zweiniger, Hertenartikel- u. Pelzgaschäft 


Frospfreie 


Nuto Oele 


Sia - Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


Bodo Curt Erich 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern abend ½10 Uhr verſchied ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber, guter 


sowie auch 


Ja kältebeständige 


Mann, unſer treuforgender Vater, Bruder, Nur Bahnhofstr. (Dworcowa) 15. 484 4 ee eee. 
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Beſi tz er . 99 3 999966 75 eee e JNoforenöle 
2 16. Pansiw. Lote ria Rlasowa ? tieferf zu billigsten Preisen 
7 Erneuerungsschluss zur IJ. Kl. 609 2 8 
Haut ONE am 7. Januar vgs Arge 
im 56. Lebensjahre. 2 ; u 2 Ce 459 ul. Dworcowa 62 ce, 459 
Dies zeigen tiefbetrübt an 2 M. Rejewska, Dworcowa 17. : 
eee: eee eee 


Amanda Jahnke u. Kinder. 
Langenau, den 4. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. Ja« 
nuar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 407 


Vählerverſammlung. 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 
betr. Vorwahl⸗Verſammlungen wird am 


Freitag, den 6. Januar 1928 


nachmittags 3 Uhr 


Leffentlich. Ankauf. 


In einer Etreitiache 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 


Dem Herrn über Leben und Tod 


hat es gefallen, aus dieſer Zeitlichkeit fordernd d 2 3, 
am Nenjahrstäge abzuberufen . 8 8 n ra in F ordon im Hotel Krüger 
Frau . 
eine s 


Auguste Mubne Sobritiariofein 


geb. Thiede. minimal 16° Stärke⸗ 


Der Heimgegangenen. die faſt ein gehalt, zur ibjortigen 


Lieferung an. 
Jahrzehnt als Küſterſrau unſeren Wi. junk 


Vorwahl⸗Verſammlung 


ſtattfinden, in der die bisherigen Abgeordneten der deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat Graebe und Pankratz 
ſprechen werden. 


beine ehrendes Undenten are Graebe. Pankratz. 
geſicher przemysi.-handiowei. 

Die eDanpelien Gemeinden E 

Schleuſenau u. Prinzenthal [ 

3 zählerwerſamm ug. 
eee 01 . lich ane h \ 
> f auß. dem Hauſe zu mäß. g g 8 N 
ei y Er uuf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 


betr. Vorwahl⸗Verſammlungen wird am 


Montag, den 9. Januar 1928 


nachmittags 4.30 Ahr 
in Wilhelmsort (iclenlo / Kreis Bromberg) 


im Gaſthauſe von Krügel 
eine 380 
Vorwahl⸗Verſammlung 


ſtattfinden, in der die bisherigen Abgeordneten der deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat Graebe und Pankratz 
ſprechen werden. 


Graebe. Pankratz. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen, ſpreche ich hiermit Allen meinen 


tiefgefühlteſten Dank 
aus. - Roſe Triebel. 


Lochowo, den 2. Januar 1928. 382 


Unterricht 
‚Danifagung. in Bubiübrun 


Mir dant a d d aſchinenſ reiben 3 G d- E j = 
eg Grand Case? 
Ipenden bet der Beerdigung unserer Restaurant ; Weinstuben: Caté 

Jagiellohiska 12 Jagiellonska 12 


lieben Entichlafenen getröftet haben. 
Ganz  bejonders aber danken wir Bacher Werner 

. Borreau ieee tötütH!ütttIIIInIIt 
Mittwoch, den 4. 1. 1928: 


Herrn Superintendent Aßmann für 


Nelllſche Bühne 


Bydgoſze: T. 3 
Freit en 
— Uhr 


Neröchneemann 


Abends 8 Uhr: 


Ich hab' mein 


Programm Getränke 
Musik. erstklass. Firmen. 


jeine lieben und troſtreichen Worte. 

Hypotheken 

Gra n m f ler im In- und Auslande Dekoriertes Lokal. 604 
dgoszez, 16244 Warschauer Küche 
Herz in Heidelberg 
besonders herabgesetzten Preisen. .. 

Porträf gebe bis zum 20. Januar. |}jepaiere Ss] Nnstenfohime mean 

G. Wodsack, Budgoszez 


Dtto Zimmermann u. Kinder, 
reguliert mit 
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